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Technik, die begeistert von Ottmar Fischer

s

Pausenhof Rheingau-Oberschule

s

Der PallasPark 
und das Pallasseum
Die bauliche Entwicklung Berlins
spiegelt immer auch ein Stück
Sozialgeschichte wider. In den
70er Jahren zum Beispiel galt eine
hochverdichtete Bauweise als
geeignete Lösung, um möglichst
viel Wohnraum auf knappen
Flächen zu schaffen. Die „Kahl-
schlagsanierung“, der Abriss gan-
zer Altbauviertel zugunsten von
Neubauten, galt als innovativ.
Beispiele wie die „Schlange“ in
der Schlangenbader Straße, das
„Neue Kreuzberger Zentrum“ am
Kottbusser Tor und das Pallasseum
in Schöneberg zeugen von dieser

Phase. In den 90er Jahren machte
das Pallasseum eher negative
Schlagzeilen u.a. wegen des
maroden Zustands der Gebäude
und des enormen Leerstands. Und
heute?

Von außen sieht das Pallasseum
nach wie vor sehr betonlastig aus.
Es besteht aus einem 15-etagigen
Hochhaus, das über den ehemali-
gen Hochbunker und die Pallas-
straße gebaut wurde, und einem
niedrigeren quaderförmigen Bau
entlang der Pallas- und der Pots-
damer Straße. 

Als Meliha Ordüz Ende der 80er
Jahre einzog, hieß der Gebäude-
komplex noch „Wohnen am Kleist-
park“. Anfangs habe sie auch erst
einmal Angst gehabt, erzählt sie.
Viele Mieter zogen damals wegen
der zunehmenden Probleme wie
Vandalismus und Verwahrlosung
weg. Für Meliha Ordüz hat sich im
Laufe der Jahre viel durch das Ca-
fé „Kaffee Klatsch“, einem Mieter-
treffpunkt, verändert. Sie hat sich
dort mit anderen Frauen regelmä-
ßig zum Frauenfrühstück getroffen.
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Friedenauer
Wasserversenkung
Nach der Logik des statistischen
Durchschnitts müsste es in diesem
Jahr eigentlich wieder eine Über-
flutung der Friedenauer Senke
rund um den Friedrich-Wilhelm-
Platz geben. Und das wäre dies-
mal womöglich auch für zwei ak-
tuell dort laufende Baumaßnah-
men fatal. Denn während die Be-
wohner ihre Keller und Garagen
inzwischen durch in Führungs-
schienen zu schiebende Bretter-
wehre vor der alle sieben Jahre
wiederkehrenden Sintflut zu

schützen gelernt haben, wird der
auch von vorherigen Überflutun-
gen in Mitleidenschaft gezogene
U-Bahnhof gerade saniert, derweil
das neue Flutabwehrsystem noch
installiert wird. 
Doch der projektleitende Bauinge-
nieur Jürgen Kreger der Berliner
Wasserbetriebe (BWB) gibt Ent-
warnung: Bis zum jetzigen Zeit-
punkt seien unterirdisch bereits
2.000 Kubikmeter Stauraum zu-
sätzlich geschaffen worden. 
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Zurück zur Bewegung

Bekanntlich sind Schimpansen art-
geschichtlich unsere nächsten
Verwandten. Sie geben wie wir
erlernte Techniken an ihre Nach-
kommen weiter, indem sie diese
zur Nachahmung anhalten. Doch
tun sie dies im Gegensatz zu uns
selbst bei mutwilligen Störungen
ohne die Anwendung von Zwangs-
mitteln. Während bei uns der
„Zappelphilipp“ geächtet ist und
sein Verhalten als Krankheits-
symptom (ADHS,ADS,HKS) medi-
kamentös behandelt wird, ist bei

Liebe Leserinnen und Leser,

eine lange Nacht [der Wissenschaften] und
ein langer Tag [der StadtNatur] stehen uns
bevor, hoffentlich viele, schöne Tore und be-
geisterte Menschen beim Public Viewing
[EM], Weltmusik auf Berliner Plätzen [Fête de
la Musique, 21.6.], eine feierliche Eröffnung
[Die Malzwiese planscht], Lange Tafeln [auf
dem Friedrich-Wilhelm-Platz] und Ritterspiele
[auf der BURG], Sommerfeste, Sommerfeste
und Sommerfeste, Kiezspaziergänge, Shakes-
peare im Park, die Fotoausstellung „Die
ATMAN Erfahrung“ [in der Malzfabrik] und
viele Ferienangebote in den Jugendfreizeitein-
richtungen. Es lohnt sich also, in unseren Ver-
anstaltungskalender zu sehen [www.schoene-
berger-kulturkalender.de].

Auch unsere Juni-Ausgabe wird Ihnen gefal-
len. Ottmar Fischer erklärt Ihnen, welche An-
strengungen unternommen wurden, um die
Friedenauer Senke endlich trocken zu legen.
Keine Bootsfahrten mehr auf dem Friedrich-
Wilhelm-Platz!
Für den Stadtpark Steglitz lohnt sich ein Ab-
stecher in den Nachbarbezirk. Hartmut Ulrich
hat dieses Kleinod für Sie entdeckt.
Schonungslos, ausdrucksstark, Rock’n Roll:
Schlangenbader. Sigrid Wiegand stellt den Ka-
talog über diesen Mann und seine Werke vor,
erschienen in der edition Friedenauer Brücke.
Christine Bitterwolf erzählt die Geschichte des
Hauses am Perelsplatz Ecke Handjerystraße.
Der Schimpansenfreund Ottmar Fischer erklärt
uns, warum die Pausenfläche an der Rhein-
gau-Oberschule vergrößert werden muss.
Und Rudi, den Mohrenkopfpapagei, dürfen wir
nicht vergessen, entdeckt von Sarah Felicitas
Samura.

Viel Spaß bei Lesen wünscht 
Ihre Redaktion der Stadtteilzeitung 

ihnen auch während des Lernens
nicht nur der krampflösende
Purzelbaum, sondern sogar der
lautstarke Streit um eine gemein-
sam ausgemachte Beute erlaubt. 

Doch gibt es auch bei uns nach
wie vor Anhänger der schimpansi-
schen Lebensfreude. 
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ZigZag Special

s

Fußball und Jazz!
Passt das zusammen? Nein, hört man sich
sofort antworten. Doch beim Jazz im Zig
Zag lohnt es immer, einen zweiten Blick zu
riskieren. Leben nicht der Jazz und der
Fußball beide von der Improvisation Ihrer
Akteure? Kein Konzert und kein Gruppen-
spiel der EM ist planbar und beim Jazz wie
beim Fußball entfaltet sich die Schönheit
des Events nur im guten Zusammenspiel
der Mannschaft (oder der Band). 

Der Zig Zag Jazzclub überträgt die drei
Gruppenspiele der Deutschen National-
mannschaft live auf Leinwand und präsen-
tiert dabei drei ganz verschiedene interak-
tive Konzerte mit herausragenden Berliner
Jazz Musikern. Der Zuschauer kann die
Spiele sehen, die Spiele werden von den
Musikern in Ton und Kommentar mit viel
Humor live umgesetzt. Freuen sie sich auf
zwei spannende Sets a 45 Minuten mit
Spiel Spaß und JAZZ!!!

12.06.2016, 21:00, Deutschland – Ukraine
Germany: Uri Gincel – piano, Moritz Baumgärt-
ner – drums/percussionUkraine: Igor Osypov –
guitar, Dima Bondarev – trumpet, Fyodor Stepa-
nov – bass
16.06.2016, 21:00, Deutschland – Polen
Team Deutschland: Kapitän Jimmy Kleinsorge
bass, Benjamin Weidekamp sax, Uli Kempen-
dorf sax, Bernd Oeszevim drums   VS 
Team Polen: Kapitän Bodek Janke drums, Peter
Ehwald sax, Brian Fox guitar, Stefan Schultze
piano
21.06.2016, 18:00 , Nordirland – Deutschland
Germany: Ben Kraef – sax, Uri Gincel – piano,
Andreas Lang – bass, Tobias Backhaus – drums
North Ireland: Daniel Weltlinger – violin, Giu-
seppe Boteglieri – Bass, Mathias Ruppnig –
drums

Zig Zag Jazz Club
Hauptstr. 89, 12159 Berlin
Tel: +49 (0)30 94049147
Eintritt frei, Der Spendenhut wird kreisen .

Vom Problem- zum attraktiven Wohnobjekt von Isolde Peter

s
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www.cdu-friedenau.de

Tempelhof-Schöneberg
Ortsverband Friedenau

Die CDU Friedenau 
ist für Sie präsent am

Sa 18.06.2016

10.30-12.30 Uhr
Breslauer Platz

11-13 Uhr
Walther-Schreiber-Platz
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Geburt der Hoffnung

Saisonstart der Shakespeare Company Berlin im Südgelände

s

Heimtierfachgeschäft in der Niedstraße

s

Wollmann Antiquitäten
am Breslauer Platz

Schwerpunkt Weichholzmöbel
anspruchsvoll und wertbeständig

Hedwigstr. 1 · 12159 Berlin
www.antikmoebel-wollmann.de

Tel. 850 755 66

s

Shakespeare im Park
Die Shakespeare Company Berlin
eröffnet am 7. Juni 2016 die
Sommersaison mit der Premiere
von „Der Kaufmann von Vene-
dig“! „Eine Komödie ist eine Tra-
gödie ohne Leichen“ sagt Micha-
el Günther, Regisseur der neuen
Inszenierung der Shakespeare
Company Berlin, die im Birken-
hain des Natur-Parks Schöne-
berger Südgelände Premiere fei-
ert. Der „Kaufmann von Venedig“
ist eine der blutigsten Komödien
des englischen Meisterdramati-
kers. Sie führt in die Lagunen-
stadt Venedig, die von Reichtum
erstrahlt. Im Mittelpunkt der
grausamen Handlung steht Shy-
lock, der, von Hass zerfressen, als
Pfand ein Pfund Fleisch, zunächst
dem Herzen von seinem Schuld-
ner fordert. Doch auch drei Lie-
bespaare und drei märchenhafte
Kästchen spielen eine Rolle. Mit
den bewährten Mitteln der
schnellen Verwandlung, des ko-
mödiantischen, volksnahen Spiels
und mit Live-Musik untersucht
das spielfreudige Ensemble das
schwierige Verhältnis von indivi-
duellem Recht zu staatlicher
Vernunft und hält ein sinnliches
Plädoyer für die Kraft der Gnade,
die aus der Liebe erwächst.Wie
gewohnt präsentiert das Ensem-
ble aus Berlin, das sonst mit sei-
nen Inszenierungen durch die
Lande reist, an insgesamt 65
Sommernächten auch in diesem

Jahr nicht nur eine Premiere, son-
dern acht weitere Inszenierun-
gen aus dem Repertoire. Mit Ko-
mödien wie dem „Sommernachts-
traum“!, „Wie es euch gefällt“!
und „Was ihr wollt“!, der Tragödie
von „Macbeth“! oder der Roman-
ze ums „Wintermärchen“! spielt
sich die Shakespeare Company
Berlin durch die vielseitigen
Dramen des berühmten engli-
schen Dich-ters, der vor 400
Jahren starb. Die Übersetzungen
der Werke werden dazu eigens
ebenso zeitgemäß wie poetisch
von Chris-tian Leonard, dem
Künstleri-schen Leiter der fahren-
den Trup-pe, ins Deutsche über-
tragen.Mit Kim Pfeiffer, Vera
Kreyer, Benja-min Plath, Daniel
Schröder, Ste-fan Plepp, Oliver
Rickenbacher. Regie Michael
Günther. Musik Toni P. Schmitt.
Kostüm Gabriele Kortmann.
Maske Tamara Zenn Licht &

Technik Raimund Klaes. Überset-
zung & künstlerische Lei-tung
Christian Leonard.

Premiere 7. Juni 2016
Weitere Aufführungen: 
8.-10., 14.+15., 17. Juni
12.-14. + 16., 26.-30. Juli
2.- 6. August 2016

Dienstag-Freitag 20 Uhr 
Samstag 19 Uhr
im Natur-Park 
Schöneberger Südgelände
am S-Bahnhof Priesterweg
Spieldauer ca. 2 ½ Stunden
eine Pause

PREISE: drei Kategorien 
A 25,-/20,- 
B 20,-/15,- 
C 10,- E [nur an der Abendkasse]
TICKETS: tickets@shakespeare-
company.de 
+49 (030) 21 75 30 35 

Säbelzahn und
Schnabelbar
In der Niedstraße 34, Ecke Hand-
jerystraße gelegen, befindet sich
seit 1978 „Säbelzahn und Schna-
belbar“. Im Gespräch mit Stefanie
Neuendorf, der Inhaberin, erfuhr
ich, dass der Laden mehr als nur
ein Heimtierfachgeschäft ist. Sie
führt ihn seit 16 Jahren. Selbst
hält sie Meerschweinchen, Mäuse,
einen Hund und Rudi, einen aus
Holland kommenden Mohren-
kopfpapagei, der sich frei in Haus
und Laden bewegen darf und zu
dem eine große Freundschaft be-
steht. Meerschweinchen und
Rennmäuse aus eigener Zucht
werden im Geschäft mit kompe-
tenter Beratung verkauft. Andere
Tiere, vor allem Katzen von Junior
bis Senior, können über Kontakte
vermittelt werden, wobei das
Nachfragen lohnt. 

Das Besondere von „Säbelzahn und
Schnabelbar“ ist die Tatzenpension.
Nager, wie Meerschweinchen
oder Hamster, Kaninchen, kleinere
Vögel, doch vor allem Katzen,
werden während Urlaubsreisen oder
Krankheit der Besitzer betreut. Die
Katzen befinden sich dann in Ein-
zelhaltung, da sie von Natur aus
Einzelgänger sind. Bei Bedarf,
wenn beispielsweise ein Tier er-
krankt ist, macht das Team von
„Säbelzahn und Schnabelbar“ auch
Heimbetreuung. Hunde werden in
Hundepensionsplätze an Gastfa-
milien vermittelt. 
Im Laden selber findet man ein
reichhaltiges Futterangebot für
Katzen, Hunde, Nager und Vögel.

Für die Samtpfoten und Hunde
gibt es auch Frischfleisch im An-
gebot. Des weiteren Zubehör wie
Kratzbäume, Katzentoiletten,
Spielzeug, Leinen, Hundeklei-
dung, aber auch freiverkäufliche
Medikamente zur Parasitenbe-
kämpfung und Prophylaxe. Alles
kann auch nach Hause geliefert
werden. 
Besonders zur Winterzeit ist die
Nachfrage nach Vogelfutter sehr
groß. All das, was nicht vorrätig
ist, kann auf Wunsch bestellt wer -
den. Unter den vorhandenen Fut-
termarken gibt es auch Bio-Tier-
futter. Individuelle Futttermi-
schungen für Nager und Vögel
werden direkt auf Wunsch ge-
mischt, was alles in Handarbeit
geschieht. Während unseres Ge-
sprächs siebten Stefanie Neuen-
dorf und eine Praktikantin ge-
trocknete Luzerne in Eimer und
trennten Grobschrot vom Feinen.

Der kleine Laden hat das ganze
Jahr durchgängig geöffnet, nur
die tägliche Mittagspause sollte
man kennen.

Säbelzahn & Schnabelbar
Niedstraße 34, Ecke
Handjerystraße, 12159 Berlin
Tel: 030- 85967417

Öffnungszeiten: 
Montag - Freitag 9.00 - 13.00 Uhr
und 14.00- 18.00 Uhr
Samstag 9.00 - 13.00 Uhr 

Sarah Felicitas Samura

Mord oder doch Totschlag? Foto: © Ingo Woesner Der gesprächsbereite Nachbar Foto: Thomas Protz
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SPD-Fraktion in der BVV Tempelhof-Schöneberg

Die Entscheidung ist gefallen: Bezirksverordnetenversammlung beschließt
Wiedereröffnung der Gerhart-Hauptmann-Bibliothek 2016.

SPD

Kreative verwirklichen ihren Traum

s

Vom Abrisshaus zum
Schmuckstück
In Friedenau, am Perelsplatz, Ecke
Handjerystraße, da steht es, das
große alte Haus mit der hellen
Stuckfassade, ein sehenswerter
Altbau von 1891.

Dieses Haus hat seine ganz beson-
dere Geschichte. Während des
zweiten Weltkrieges wurde es
beschädigt. Die Eigentümer waren
nach Amerika emigriert. Das Haus
verrottete in den folgenden Jah-
ren, bis es nur noch ein Abrisshaus
war.

Die Wohnungsnot in Berlin war in
den 70er Jahren so groß, dass viele
Leute versuchten, leerstehende
Häuser wieder bewohnbar zu ma-
chen. Es entwickelte sich eine ille-
gale und gewaltbereite Hausbe-
setzerszene. Daneben gab es auch
Gruppen, die ganz legal alte Häu-
ser sanieren wollten, um sich indi-
viduellen Wohnraum zu schaffen. 
Eine dieser Gruppen nannte sich
REPLAUS (REnovierungPLanung
AUSbau). Die ersten Mitglieder
fanden sich in der Hochschule der
Künste zusammen. Sie gründeten
eine Gesellschaft des bürgerlichen
Rechts und erwarben 1979 das
Haus Perelsplatz 10 / Handjery-
straße 94. 

Das Gebäude war zu dem Zeit-
punkt im Grunde nur noch eine
Ruine. Seit Kriegsende waren kei-
ne Reparaturen mehr vorgenom-
men worden . Unter dem Notdach
nisteten Tauben, der Keller war
nass, viele Stellen waren von
Hausschwamm befallen, einzelne
Fenster nur notdürftig mit Bret-
tern vernagelt. 

Die Replaus-Gruppe bestand aus
14 Mitgliedern, die voller Enthu-
siasmus anfingen zu sanieren.
Dabei wurde anfangs nicht immer
richtig geplant und organisiert,
deshalb gab es bald zusätzliche
Probleme. Die wenigen verbliebe-
nen Mieter konnten nicht einfach
gekündigt werden, sie mussten
Ersatzwohnungen und Abfindun-
gen bekommen. Die Tauben im
Dach ließen sich nicht vertreiben
und verbreiteten zunehmend
Ungeziefer. Der Restaurantwirt
verklagte sie, als er den Vorgarten
nicht nutzten konnte, wegen der
ausgegrabenen Kellerwand. Die
neuen Eigentümer versuchten alle
Probleme zu meistern.

Sie isolierten die Keller. Sie repa-
rierten die Schwammschäden, die
Treppe zum ersten Stockwerk war
eingebrochen und musste fast
vollständig ersetzt werden. Die
Elektro- und Wasser-Installationen
wurden erneuert. Eine Zentralhei-
zung und Warmwasserversorgung
wurde eingebaut. Die Balkone
wurden rekonstruiert und das
Dachgeschoss wurde neu aufge-
baut.

Dabei übernahmen die neuen
Bauherren viele der Arbeiten
selbst, sie arbeiteten nach Feier-
abend und an den Wochenenden.
Das war keine Hobby-Bastelei, das
war schwere Arbeit, die da gelei-
stet wurde. Das Leben im Haus
war in den ersten Jahren ein
Leben auf der Baustelle. In der
heutigen „Kunstkammer“ war die
Holzwerkstatt mit den notwendi-
gen Geräten und Maschinen un-

tergebracht, und in dem Berliner
Zimmer dahinter lag die Metall-
werkstatt. Weil einige der Bewoh-
ner bereits Kinder hatten, wurde
auf der anderen Seite des Hauses
ein Kindergarten eingerichtet, der
heute noch als Kinderladen be-
steht.  

Neben den erforderlichen Arbei-
ten für das Haus gestaltete jeder
Bewohner seine Wohnung indivi-
duell. Mal wurde eine Wand her-
ausgenommen, um Küche und
Wohnzimmer zu vereinen, mal
wurde eine Decke aufgebrochen,
um eine indirekte Beleuchtung zu
installieren. 

Außerdem wurden erstaunlich
viele Gemeinschaftsflächen ge-
schaffen. Das begrünte Dach

dient im Sommer zur Erholung. Zu
Silvester stehen alle Bewohner
hier oben und genießen den Aus-
blick auf das Feuerwerk. Im ober-
sten Stockwerk wurde eine große
Sauna eingebaut mit vorgelager-
tem Ruhebereich. Daneben liegt
der riesige Wintergarten, mit gro-
ßem Tisch und Teeküche und allen
Pflanzen, die für die Wohnungen
zu groß sind oder im Urlaub hier
eingestellt werden. Es stehen auch
drei Gästezimmer zur Verfügung,
wenn es für den Übernachtungs-
besuch in der eigenen Wohnung
zu eng wird. Im Dachgeschoss
gibt es sogar einen Tanzsaal mit
Parkett und Spiegeln. Der Aufent-
haltsraum daneben war zuerst zu
einem Künstleratelier ausgebaut
worden. Heute befindet sich die-
ses Atelier auf der Galerie im ehe-
maligen Kutscherhaus, in dem
jetzt auch die große Werkstatt
eingerichtet ist, in der jedermann
seine Arbeiten für Haus und Woh-
nung erledigen kann. Hier liegen
sogar noch die selbst gefertigten
Schablonen für die Stuckarbeiten.

Doch nicht nur die enge Verbun-
denheit der Hausgemeinschaft
prägt dieses Haus. Es sind be-
sonders die vier Künstler, die hier
wohnen, die dem Haus einen
eigenen Charme gegeben haben.
Dabei wurden viele originelle
Ideen verwirklicht. Die Säulen vor
dem Restaurant „Medusa“ stam-
men von dem S-Bahngelände am
Innsbrucker Platz. Der Zaun um
den Vorgarten wurde von anderen
Abbruchhäusern übernommen
und mit Materialmontagen und
Schrottplastiken ergänzt. Im Hof
sind zwei Friesbänder am Haus
künstlerisch gestaltet mit Dingen,
die zum Teil im Schutt des Hauses
lagen. Da gibt es Mosaike aus
alten Ofenkacheln, Fische, die um

einen Wasserhahn schwimmen,
ordentlich angeordnete Suppen-
teller und auch einen röhrenden
Hirsch über der Kellertreppe. Be-
eindruckend sind auch die restau-
rierten Treppenhäuser. Die mit
Ölfarbe überstrichenen Wandge-
mälde wurden freigelegt. Die
Gemälde im Treppenhaus  wurden
rekonstruiert und mit etwas Witz
aufgepeppt. Jetzt fährt durch das
idyllische Landschaftsbild an der
Decke plötzlich ein Trabbi, und
zwischen den rosa Blüten im Fries
hocken ein paar Gummibärchen.
Auch wurde hier viel mit opti-
schen Täuschungen gearbeitet.
Neben der Klingel einer Musik lie-
benden Bewohnerin sieht man
eine kleine Nische mit Notenblatt;
einmal erweitert sich das Treppen-
podest zu einem Marmorsaal, ein
andermal steht ein Kamin, auf
dessen Sims ein Arbeitshandschuh
und ein Babyfläschchen vergessen
wurden. Erinnerungen an den
Alltag der Replaus-Gruppe.

Hier wurde nicht nur einfach ein
altes Haus saniert, hier lebt man
auch mit der Kunst.

Die Bewohner der ersten Stunde
wohnen noch heute, nach über
30 Jahren, fast alle in dieser
Hausgemeinschaft. Und sie wollen
auch weiterhin, solange es geht,
alle zusammen bleiben und zu-
sammen alt werden. Vor diesem
Hintergrund wird nun ein neues
Projekt am Haus geplant: es soll
an der Hoffassade ein Fahrstuhl
angebaut werden.

Christine Bitterwolf

In Eigeninitiative gerettet und wie neu geschaffen: Handjerystraße Ecke Perelsplatz Foto: Elfie Hartmann

Der „Marmorsaal“ als Wandgemälde Foto: Elfie Hartmann
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Das Celtic Cottage

s

Rheingau-Oberschule Foto: Thomas Protz

s

Fortsetzung von Seite 1:
Insbesondere seit dem Aufschrei
von Jean-Jacques Rousseau (1712-
1788): „Zurück zur Natur!“, als
Folgerung aus der zunehmenden
Verstädterung und ihren Verfor-
mungs-Erscheinungen, ziehen re-
gelmäßig schimpansische Erwe-
ckungsbewegungen über das
Land. Eine davon nahm vor gut
hundert Jahren ihren Ausgang
von einer Schule in Steglitz und ist
unter dem Namen „Wandervo-
gel“ in die Geschichte eingegan-
gen. Im Friedenauer Rheingau-
Gymnasium sollte es nun nach
dem Willen einiger Eltern aus der
Gesamtelternvertretung (GEV) ei-
ne schulinterne Fortsetzung dieser
Erfolgsgeschichte geben, indem
dort ein Wanderzug zu Bewe-
gungsspielen zwar nicht während
des Unterrichts, so doch aber we-
nigstens für die Unterrichtspau-
sen eingerichtet wird.

Doch ist schimpansisches Denken
nicht überall zuhause. Die fort-
schreitende Verrechtlichung unse-
rer Lebensverhältnisse hält viel-
mehr immer neue Grenzschutzan-
lagen bereit, um unzivilisiertes
Verhalten einzudämmen. Am An-
fang hatte die GEV im Rheingau-
Gymnasium bloß die Idee, den mit
Kunstrasen versehenen Sportplatz
an der Wiesbadener Straße in
Ergänzung zum benachbarten
Schulhof als Pausenfläche zu nut-
zen, da dort in den Vormittags-
Stunden üblicherweise kein Ver-
einssport stattfindet. Doch auf ei-
ne diesbezügliche Anfrage hin
hatte das Schul- und Sportamt
darauf verwiesen, dass die Sport-
anlagen-Nutzungsvorschriften
(SPAN) und das Sportförderungs-
gesetz (SportFG) den besonderen
Schutz von Sportanlagen vor-
schreiben und eine andere Nut-
zung nicht zulassen, weswegen
das Begehren abschlägig beschie-
den werden müsse.

Dammbruch 
im Rheingau-Viertel
Doch der schimpansische Men-
schenverstand kann glücklicher-
weise nicht weniger hartnäckig

sein als der paragraphenbewehrte
Sachverstand im Schul- und Sport-
amt. Die schimpansisch unnach-
giebigen Eltern wendeten sich
daher an den Schulausschuss der
BVV mit der Bitte um Unterstüt-
zung. Und mit einem entspre-
chenden Antrag der Grünen wur-
de daraufhin das parlamentari-
sche Beratungsverfahren in der
März-Sitzung der BVV vorschrifts-
gemäß eingeleitet. In dem Antrag
heißt es: 
„Eine Erweiterung der Pausenflä-
che an der Rheingau-Schule ist
dringend geboten. Derzeit verfü-
gen die Kinder der Schule im
Schnitt lediglich über 2,7 qm
Pausenfläche pro Kind. Das ist viel
zu wenig, um sich vernünftig zu
bewegen, zu spielen und zu to-
ben, was in den Pausen ausdrück-
lich erwünscht ist. Nicht nur die
frische Luft und die Bewegung,
sondern auch das Miteinander der
Kinder ist ein pädagogisch außer-
ordentlich wichtiger Aspekt in der
Pausengestaltung und damit im
Tagesablauf der Schülerinnen und
Schüler ... Es ist doch absurd und
Bürokratie aus dem vorletzten
Jahrhundert, wenn die Fläche
nicht genutzt werden darf und
stattdessen leersteht, nur weil auf
dem Papier eine Ausweisung als
Sportfläche vorgesehen wird und
nicht als Schulfläche.“

Nach der Überweisung in den
Schulausschuss begann dann das
eigentliche Ringen um eine Lö-
sung, die sowohl dem natürlichen
Bewegungsdrang der Kinder, und

hier vor allem der 7. und 8. Klas-
sen, als auch den gesetzlichen
Vorschriften gerecht zu werden
vermag. Unter der Vermittlung der
Ausschussvorsitzenden Zander-Ra-
de (Die Grünen), die selbst Mutter
dreier Kinder ist, und mithilfe  des
erklärten Einigungswillens von
Schulstadträtin Kaddatz (CDU),
die ihrerseits Mutter einer Tochter
ist, fand sich das Schul- und
Sportamt schließlich bereit, den
Sportplatz Wiesbadener Straße
für sportliche Pausenaktivitäten zu
öffnen, „sofern die Schule sicher -
stellt, dass der Sportplatz in den
Pausenzeiten durch Lehrpersonal
beaufsichtigt wird und der Sport-
platz nur mit Sportschuhen zur
Ausübung sportlicher Aktivitäten
betreten wird.“ Nach diesem Be-
ratungserfolg kam aus dem Aus-
schuss nun für die Mai-Sitzung
der BVV eine Beschlussempfeh-
lung mit dem ansonsten nur sel -
ten anzutreffenden Wortlaut:
„Der Antrag wird nicht weiter ver -
folgt, da er sich durch Verwal-
tungshandeln erledigt hat.“

Ob er sich tatsächlich erledigt hat,
wird die Zukunft erweisen. Je-
denfalls bestätigte Schulleiter Bert
Minske auf Nachfrage der Stadt-
teilzeitung den Eingang des amt-
lichen Bescheids mit den Auf-
lagen. Er verwies zwar auf mögli-
che Schwierigkeiten bei der Um-
setzung, doch erklärte er auch sei-
ne Entschlossenheit zur Realisie-
rung.

Ottmar Fischer

Irisches Bier, Whiskey,
Spiele und gute Küche !

In der Markelstraße 13 in Steglitz,
gleich hinter dem Karstadtge-
bäude, befindet sich das seit 1978
von einem Iren gegründete „Cel-
tic Cottage“. Es gehört somit zu
den ältesten Irish Pubs in Berlin.
Das im Stile eines original Irish Pub
nachempfundene „Celtic Cotta-
ge“ verfügt über 80 Innen- und
60 Außenplätze – also einem klei-
nen Biergarten. Die Vielfalt der
über 80 Whiskysorten läßt jeden
Whiskykenner ins Schwärmen ge-
raten. Die Preise pro Glas reichen
von bescheidenen drei Euro bis zu
stolzen zwölf Euro für die Spit-
zensorten. Ein besonderes Event
sind die Whiskyproben (Tastings),
bei denen je nach Geschmacks-
lage fünf verschiedene Whiskysor-
ten (jeweils 2 cl) serviert werden –
die Preislage für diesen außerge-
wöhnlichen Gaumentest bewegt
sich zwischen 17,70 Euro und
37,90 Euro.

Aber auch Biertrinker kommen bei
neun verschiedenen Biersorten
nicht zu kurz. Natürlich gibt es
auch, wie in einem irischen Pub
nicht anders zu erwarten, die Sor-
ten Guiness und Murphys. An den
meisten Sonntagen ist „Pitcher
Day“ – da gibt es den 1,5 l Pitcher
Irish Beer für 10 Euro. Ausnahme
sind die Livemusic-Sonntage. Eine
weitere besondere Spezialität ist
der Cider vom Fass!

Darüber hinaus verfügt das „Cel-
tic Cottage“ auch über eine er-
wähnenswert gute Küche! Salate
sind immer frisch und auch gün-
stig. Zu der umfangreichen Spei-
senkarte, die im Internet einzuse-
hen ist, gibt es immer wechselnd
zwei günstige Wochenspeisen um
die 6,50 Euro. Erwähnenswert
sind vor allem die Irish Breakfasts
ab 9:00 Uhr morgens, die man als
Full- oder Halfversion erhalten
kann. Die Spezialität sind hier der
„Black- and White Pudding“,
Blutwurst und Schweinefleisch mit
Haferflocken!

Vor allem die wöchentlichen Live-

Music-Acts haben die Markelstra-
ße 13 weit über Steglitz bekannt
gemacht – und das alles bei frei-
em Eintritt! Das Musikrepertoire
reicht von Blues bis zu Tango! Wie
auch bei der Getränkekarte gilt
hier: die Mischung macht die
Wohlfühlstimmung aus!

Allerdings werden keine Platzre-
servierungen vorgenommen. Es
gilt die Parole: Rechtzeitiges Er-
scheinen sichert die besten Plätze!
Dies gilt auch für den sonntäg-
lichen „Täter-Tip“ beim gemein-
schaftlichen Tatortschauen (wer
den Täter errät, erhält ein Bier
auf`s Haus) und dem beliebten
Pubquiz am Montag, das dieses
Jahr sein 11jähriges Bestehen
feiert. Beim Pubquiz gibt es eine
Flasche Whisky und den Jackpot
zu gewinnen.

Seit 2007 ist das „Celtic Cottage“
auch Sportsbar, was heißt, dass
alle Fußballspiele live übertragen
werden.

Wer original irische Pubstimmung
auf ihrem Höhepunkt erleben will,
sollte sich auf jeden Fall den 17.
März, den St. Patricks Day, vor-
merken. (Nicht vergessen, etwas
Grünes anzuziehen!). Die Feiern
im „Celtic Cottage“, auch zu
Halloween, sind weit über die
Grenzen Berlins bekannt! 

Celtic Cottage
Markelstraße 13
12163 Berlin
Tel: 030.7924507
jeden Tag ab 9:00 Uhr 
www.celtic-cottage.de

Thomas Geisler

Zurück zur Bewegung

Neues aus der BVV

Ihre Buchhandlung in Friedenau
am Friedrich-Wilhelm-Platz

Bundesallee 77 - 12161 Berlin
(030) 852 79 08 - www.thaer.de
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Straßen und ihre Geschichte

s

Schlangenbader:Blick von der Friedenauer Brücke nach Berlin, 2014, Öl auf Leinwand, 50 x 70 cm

Farbgewaltig, ausdrucksstark, schrill

s

Schlangenbader – Das nackte Sein

Dada und Performance sind noch
nicht ausgestorben in Friedenau,
folgt man den Aussagen des Ma-
lers Schlangenbader über seine
Arbeitsmethode, wenn er Serien
gemeinsam mit seiner Lebensge-
fährtin produziert und sich von
Punkmusik inspirieren lässt. Es sei
wie auf einem Schlachtfeld, bre-
che aus ihnen raus, man sei völlig
erledigt. Performance.
Mit 20 Jahren beginnt er seine Aus-
bildung, zuerst als Porzellanmaler
bei der KPM, und beendet sie
1982 als Meisterschüler bei der
HdK. Ende der Siebziger galt
Schlangenbader als Punkmaler,
wurde in der Nachfolge der „Neu-
en Wilden“ gesehen und hat dar-
aus seinen eigenen Stil entwickelt,
als gemalten Rock'n Roll hat er ihn
einmal bezeichnet. Der Kunsthis-
toriker Volkhard Böhm nennt ihn
einen Künstler, der sich zwischen
expressivem Realismus und dem
zeichenhaften Informel bewege.

„Die Leinwand ist mein Univer-
sums-Brot, meine geistige und
philosophische Herausforderung

und Heimat. Jedes Bild will nach
seinen eigenen Gesetzen er-
kämpft und erarbeitet werden.
Meine Gedanken treibe ich durch
Zeichnungen bis zur Inspiration.
Ich übermale meine Bilder Tage –
Wochen – Monatelang. Manch-
mal sogar Jahrelang. Dieser Pro-
zess der durchschimmernden
Farbschichten läßt sie reifen. Das
Endergebnis soll die Sinne gradli-
nig wie ein Faustschlag treffen“.
(Schlangenbader)

Und er malt nicht nur, er ist auch
Grafiker und Zeichner, macht Col-
lagen und baut bizarre Objekte. Er
schreibt Gedichte – schonungslos,
über den Zustand der Welt, den
Zustand des Lebens, ohne Netz
und doppelten Boden. Und trotz-
dem Liebe und Glücklichsein.
Und er ist auch ein Rock'n Roller,
spielt das Schlagzeug und singt in
seiner Band, die einmal „Eisen-
stein“ hieß und heute „Brut Inter-
stellar“: „Die Menschheit wandert
aus zu den Sternen“.

Hermann Ebling und Evelyn Weiss-

berg von der edition Friedenauer
Brücke haben gemeinsam mit
dem sehr geschätzten Künstler
einen Katalog mit mehr als 200
seiner Arbeiten herausgegeben,
der einen erstmaligen Einblick in
sein Gesamtwerk bietet. 
Am 18. Juni 2016 wird er ab 16
Uhr in der Musikbrauerei in der
Greifswalder Straße 23A in
Prenzlauerberg vorgestellt. Es
wird eine Buchpräsentation, eine
Ausstellung und: eine Performan-
ce - eine viel versprechende Gele-
genheit, den genialen Künstler
und sein faszinierendes Werk ken-
nenzulernen!

Sigrid Wiegand

Schlangenbader:
Das Nackte Sein
edition Friedenauer 
Brücke
Hardcover, Format 
24x28 cm
208 S. mit über 200 Abb. in Farbe
Euro 49.--
im Buchhandel erhältlich

Nürnberger Straße

Die Nürnberger Straße ist eine
Grenzstraße. Ihr östlicher Teil von
der Augsburger Straße bis zur
Kurfürstenstraße gehört zu Schö-
neberg, ihre westliche Seite liegt
auf dem Gebiet von Charlotten-
burg. Südlich der Eislebener Stra-
ße liegt sie auf Wilmersdorfer
Gebiet. Die Straße befindet sich
quasi in einem Drei-Bezirks (Län-
der) –Eck.
1862 war diese Straße im ersten
Berliner Bebauungsplan nur als
Straße Nummer 31 eingetragen.
Allerdings wurde sie tatsächlich
erst 1874 von der Aktiengesell-
schaft Bauverein Berlin angelegt
und ausgebaut. Anfangs war sie
noch ohne Namen im Berliner
Stadtplan eingezeichnet. Zwei
Jahre später wurde im Norden die

Birkenwäldchenstraße mit einbe-
zogen, deren Name sich auf einen
in der Nähe gelegenen Wald be-
zog.
Bei den endgültigen Überlegun-
gen zur Namenswahl war erst
über die Bezeichnung Kaiserwahl-
Straße nachgedacht worden. Man
entschied sich jedoch letztlich lie-
ber für den Namen Nürnberger
Straße. Die Namensgebung wurde
am 18. Mai 1876 vorgenommen,
gleichzeitig mit der Namensge-
bung für die Burggrafenstraße auf
der anderen Seite der Kurfürsten-
straße. Damit sollte daran erinnert
werden, dass die Markgrafen von
Brandenburg ursprünglich Burg-
grafen von Nürnberg gewesen
waren.

Christine Bitterwolf

Feilschen und Handeln erlaubt

s

Trödeln am Rathaus Schöneberg
Auf dem bekannten John-F.-Kennedy-Platz,
vor dem Rathaus Schöneberg findet ganzjäh-
rig, mit Ausnahme der beiden Feiertage
Volkstrauertag und Totensonntag, Samstags
und Sonntags von 8.00 bis 16.00 Uhr der
große Schöneberger Flohmarkt statt.

Seinen Namen verdankt der Flohmarkt übri-
gens spätmittelalterlichen Kleidergaben der
Fürsten. Einmal dem Volk überlassen, wurde
mit diesen Kleidungsstücken gehandelt. Dabei
wechselte auch der eine oder andere Floh
den Wirt (Wikipedia).

Neben Second-Hand-Kleidung findet man hier
auf dem Markt ein breitgefächertes Angebot
von Büchern, Technik, Spielsachen, Möbeln ,
Haushaltswaren bis hin zu Antikwaren und
Schmuck. Durchaus gibt es eine Anzahl pro-
fessioneller Händler und Wiederverkäufer,
doch vor allem im Frühjahr und Sommer bie-
ten auch Privatleute ihre Sachen an. Auf so
einem Markt ist die Möglichkeit, Ausgefal-
lenes und Günstiges zu finden, größer als im
Handel. Grundsätzlich gilt die Flohmarktregel:
Feilschen und Handeln ist erlaubt, was den
privaten Charakter des Verkaufs betont.

Verkäufer haben die Möglichkeit zwischen
einem Verkaufsstand oder einer Freifläche zu
wählen, wobei jedoch der Verkauf vom Boden
nur für Kinder bis zum vollendeten 14. Le-
bensjahr erlaubt ist. Ab 8.00 Uhr werden, an
der Rathaustreppe die Stände vergeben.
Infos für Verkäufer gibt es Mo - Fr 9 -17 Uhr ,
unter der Telefonnummer : 03322-210868

Flohmarkt Rathaus Schöneberg
John-F.-Kennedy-Platz 1, 10825 Berlin

Sarah Felicitas Samura



Fr 10.06.2016, 19:30 bis 21:30 Uhr
Thomas-Dehler-Bücherei, Martin-
Luther-Str. 77, 10825 Berlin
Vernissage, Bettina Eisenhuth,
Malerei
Vernissage, Bettina Eisenhuth,
Malerei, Uwe Eisenhuth, Gitarre und
Gesang. Eintritt frei

Fr 10.06.2016, 20:00 bis 22:00 Uhr
Buchhandlung Thaer, Bundesallee 77,
12161 Berlin-Friedenau
Thomas Schleissing-Niggemann
liest aus "Dame zu Fuchs"
von David Garnett (einem englischen
Schrifsteller aus dem Bloomsbury-
Kreis um Virginia Woolf).
Eintritt: 6 € ermäßigt 5 €, Anmeldung
erbeten. Tel: 030 / 8527908

Sa 11.06.2016, 11:00 bis 13:00 Uhr
Treffpunkt: Varziner Platz an der
alten Wasserpumpe
Kiezspaziergang: Varziner Platz
Der Varziner Platz liegt direkt vor
dem S-Bahnhof Bundesplatz im
Friedenau Wagnerviertel. Wir gehen
auf eine Entdeckungstour und besu-
chen einige Läden und Geschäfte vor
Ort. Anmeldungen können bis zum
04.06.2016, Tel.: 030 – 63 42 93 07,
Email: anmeldung@dilek-kolat.com
oder persönlich im Wahlkreisbüro
Dilek Kolat, Schmiljanstr. 17, 12161
Berlin-Friedenau abgegeben werden.
Die Platzzahl ist begrenzt. Die Teil-
nahme ist kostenfrei.

Sa 11.06.2016, 18:00 bis 20:00 Uhr
Philippus Kirche, Friedenau,
Stierstraße 17-19
CHANGE
Begleiten Sie die Sängerinnen &
Sänger vom "St. Konrad Gospelchor"
auf ihrer musikalischen Reise bei
mitreißender und besinnlicher
Musik. Der Eintritt ist frei! Mit Ihren
Spenden am Ausgang unterstützen
Sie die Chorarbeit. Vielen Dank.

Mo 13.06.2016, 10:30 bis 12:00 Uhr
Jugend- und Familienzentrum
JeverNeun, Jeverstraße 9, 12157 B.
Willkommen Baby
Für alle Eltern mit ihren neu gebore-
nen Babys im Bezirk. Wir informie-
ren Sie über unsere Angebote und
überreichen ein Willkommens-Paket

Do 09.06.2016, 19:00 bis 21:00 Uhr
KommRum e.V., Kontakt- und
Beratungsstelle, Schnackenburgstr. 4,
12159 Berlin
Vortrag: Versunken und verloren
im Netz?
Neue Medien und Sucht. Ab wann
wird normales Verhalten zur selbst-
zerstörerischen Sucht? Wie kann
man (wieder) einen sozialverträg-
lichen Umgang mit den Medien ent-
wickeln? Referentin: Bettina Gaertner
(Ärztin). Freier Eintritt.

Fr 10.06.2016, 15:00 bis 18:00 Uhr
Wahlkreisbüro Schöneberg,
Grunewaldstr.73, 10823 Berlin
SOMMERFEST
und 2-jähriges Bestehen des

Wahlkreisbüros der Bundestagsabge-
ordneten Azize Tank in Tempelhof-
Schöneberg. Als Gäste werden unter
anderem die Bundestagsvizepräsi-
dentin Petra Pau, MdB, der Landes-
vorsitzenden und Spitzenkandidaten
der Berliner Linken für die Abgeord-
netenhauswahlen Klaus Lederer,
MdA und Harald Gindra, Bezirksver-
ordneter DIE LINKE in der BVV Tem-
pel./Schöneberg erwartet. Neben
Speisen und Getränken ist auch für
kulturelles Programm gesorgt.

Fr 10.06.2016, 15:00 bis 17:00 Uhr
KommRum e.V., Kontakt- und
Beratungsstelle, Schnackenburgstr. 4,
12159 Berlin
Vortrag: Mit wenig Geld gesund
kochen
Praktische Grundlagen und Strate-
gien für den schmalen Geldbeutel.
Referentin: Andrea Plischek
(Ernährungsberaterin B.A.,
Kommunikationstrainerin, Personal
Trainerin). Freier Eintritt

Fr 10.06.2016, 17:00 bis 18:45 Uhr
Kinder und Jugendliche,
Holsteinische Straße 30, 12161 Berlin
Filmclub VD13 - Kino für Kinder
und Jugendliche
Wenn ihr wissen wollt, welchen Film
wir zeigen, müsst ihr zuvor ein wenig
„knobeln“! Der Film wird kommende
Woche bekannt gegeben! Eintritt frei!

Di 07.06.2016, 14:00 bis 16:00 Uhr
Eingang zum Friedhof Bahnhofstraße
2 in 14532 Stahnsdorf
Unterwegs ins Berlin - Führung
über den Südwestkirchhof
Stahnsdorf
Der Kirchhof ist ein Ort der
Superlative - größter Waldfriedhof,
einzigartige norwegische Holzkirche
im Jugendstil, Denkmäler der
Bestattungskunst, Ruhestätte heraus-
ragender Persönlichkeit
Leitung: Olaf Ihlefeld, Verwalter und
Kenner des Friedhofs.
Teilnahmegebühr: 5 Euro für den
Förderverein Südwestkirchhof.
Anmeldung/Information: Treffpunkt
Nachbarschaft Tel.: 859951-34

Di 07.06.2016, 17:00 bis 18:00 Uhr
Nachbarschafts- und Familien-zen-
trum, Kurmärkische Str. 1-3
Rentenberatung
Auch auf Türkisch und Russisch. In
allen Angelegenheiten der Renten-
versicherung z.B. Kontenklärung,
Kindererziehungszeiten, Rentenbe-
antragung. Beraterin: Alma Evert,
Deutsche Rentenversicherung Bund.
Anmeldung: Tel. 25 79 75 38

Di 07.06.2016, 20:00 bis 22:00 Uhr
Ufa-Fabrik, Viktoriastr. 10–18, Berlin
Armut bekämpfen, 
Reichtum teilen
Initiativen für eine gerechtere Gesell-
schaft. Veranstaltung mit der Vorsit-
zenden der Linksfraktion im Bundes-
tag, Dr. Sahra Wagenknecht, Azize
Tank, Sprecherin der Bundestags-
fraktion für soziale Menschenrechte
und Harald Gindra, Bezirksverord-
neter. Musikalische Begleitung durch
das iranisch-israelische Musikensem-
ble "Sistanagila"

Do 09.06.2016, 15:00 bis 18:00 Uhr
Der Nachbar - Stadtteiltreff,
Cranachstraße 7, 12157 Berlin
Nachbarschaftliches Kochen -
Erdbeerschmaus
„Der Nachbar“ lädt Pflegebedürftige,
pflegende Angehörige und
Nachbar/innen zum gemeinsamen
Kochen und Essen ein. Beteiligung
an den Lebensmittelkosten erbeten.
Anmeldung unter Tel. 32 50 08 -51
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Fr 03.06., 16-18 Uhr + Sa 04.06., 19-
21 Uhr und So 05.06.2016, 16-18 Uhr
ufaFabrik, Viktoriastr. 10-18, 12105 B.
Theater der Erfahrungen: 
Altes Eisen
Hüfte kaputt und dabei nicht kran-
kenversichert – Opa Hikmet fühlt
sich übel und verliert allen Mut. Da
helfen auch die Freunde und Nach-
barn nicht weiter, bis Oma Wuttke
auf den Plan tritt. 40 Spielerinnen
und Spieler zwischen 60 und 93 Jah-
ren wirbeln singend und tanzend
über die Bühne - begleitet von Piano,
Akkordeon und Saz – und zeigen
nebenbei, dass Altes Eisen noch lan-
ge nicht rosten muss. Karten 9/7,-
Euro, erhältlich an der Theaterkasse
der ufa-Fabrik unter 030 – 75 50 30

Fr 03.06.2016, 17:00 bis 19:00 Uhr
Nathanael-Kirche, Grazer Platz,
12157 Berlin
Rosa Therese Harter: 
Mythos Natur
Ausstellungseröffnung. Ausstellung
bis zum 10. Juli 2016, Öffnungszeiten:
Dienstag bis Fr 14-18 Uhr

Fr 03.06.2016, 19:00 bis 21:30 Uhr
Interkulturelles Frauenzentrum
S.U.S.I., Innsbrucker Str. 58, 10825 B.
120 Treppenstufen und 
eine Tasse Kaffee
Ausstellungseröffnung mit Perfor-
mance & Gespräch. Mit „120 Trep-
penstufen und eine Tasse Kaffee /
Gedächtnis und Archiv über die poli-
tische Haft von Frauen“ thematisiert
Verónica Troncoso die politische Haft
von Frauen in der chilenischen Re-
gion Valparaiso während der Dikta-
tur. Diese Recherche hat ihren Fokus
in der Geschichte von neun Frauen.

Fr 03.06.2016, 20:00 bis 21:30 Uhr
world in a room, Brunhildstraße 7,
10829 Berlin
Art Meets Garden
Die Fotografin Bigi Möhrle spricht
mit der Leiterin des Gartens Rosen-
duft, Begzada Alatovic, und mit Bosi-
ljka Schedlich, Geschäftsführerin des
Vereins südost Europa Kultur e.V.,
über das interkulturelle Gartenpro-
jekt „Rosenduft“. Ihre Arbeit "Rosen-
duft - Der Garten ist unsere Heimat"
wird vom 14.05. bis 02.07.16 bei
world in a room gezeigt.

Sa 04.06.2016, 12:00 bis 22:00 Uhr
Malzfabrik, Bessemerstr. 2-22, 12103
FESTIVAL: MALZWIESE - DIE
WIESE PLANSCHT
Das neues Miniparadies mit Strand
und Teich wird feierlich eingeweiht.
Ein sattes Programm mit We inven-
ted Paris, Fuck art let's dance, Cosby,
Aufbau West und mehr Klängen auf
den Open Air Bühnen. Eintritt: Er-
wachsene: 10,- (davon 1,00 Euro
Spende). Kinder von 0 bis 6 Jahren:
Eintritt frei. Schüler, Studenten, Rent-
ner, Kinder von 6 bis 18 Jahren: 6,50
(davon 0,50 Euro Spende). Familien-
ticket für 2 Erwachsene und 3 Kin-
der: 30,00 (davon 2,00 Euro Spende)
Vorverkauf: die ersten 1.000 Käufer
eines Online-Tickets erhalten einen
Goodybag vor Ort

Sa 04.06.2016, 13:00 bis 18:00 Uhr
Ateliers 22, Niedstr. 22, 12156 Berlin
Eröffnungsfeier der Ateliers 22
Die Ateliers 22, wo früher die desi-
gnerei 22 beheimatet war, eröffnen
mit einer gemeinsamen , feierlichen
Bemalung ihres großen Schaufens-
ters. Dabei wird die beste Zeichnung
mit einem einmonatigen Kinderkurs-
Gutschein prämiert. An diesem Tag
ist die Teilnahme an den Workshops
kostenfrei. Von 14.00 bis 17.00 Uhr
bieten die Zuckerwattenkrawatten
einen Trickfilmworkshop für die gan-
ze Familie an. Zeitgleich , von 14.00
bis 16.00 Uhr findet der Kurs Freie
Gestaltung für Kinder statt. Anschlie-
ßend von 16.00 bis 18.00 Uhr wird
der Kurs Freie Gestaltung für
Erwachsene angeboten.

Sa 04.06.2016, 17:00 bis 20:00 Uhr
American Church in Berlin, Luther-
kirche Dennewitzplatz, 10783 B.
Kunst mit Kaffee und Kirche
K19-Vernissage in der Amerikani-
schen Kirche in Berlin: Christian Pop
Musik im Coffee House Ambiente.
Die Künstlergemeinschaft K19 aus
Schlachtensee kombiniert den Auf-
takt ihrer Ausstellung in der Luther-
kirche mit einem Konzert der ACB
Praise Band. 

Sa 04.06.2016, 19:00 bis 21:00 Uhr
Thomas-Dehler-Bücherei, Martin-
Luther-Str. 77, 10825 Berlin
Finissage mit Bildern von Felix
Manye und Konzert Felix Manye,
Gitarre. Eintritt frei

Sa 04.06.2016, 23:00 Uhr
Schlosspark Theater, Schloßstr. 48,
12165 Berlin
„Ullis Nachtcafé“
Moderation & Gesang: Ulli Zelle
Musik: Ulli & die Grauen Zellen Ulli
Zelles Gäste: Debora Weigert, Jörg
Schüttauf & Santiago Ziesmer

So 05.06.2016, 14:00 bis 18:00 Uhr
Kinder- und Jugendzentrum BURG,
Friedrich-Wilhelm-Platz 11 / Ecke
Schmargendorfer Straße 18, 12161 B.
Mittelalterliches Markttreiben
Mit Ritterspielen, Töpferei,
Basteleien, Brot backen,
Schminkstand und vieles mehr ...

Mo 06.06. + Di 07.06.2016, 10:30-17 h
Apotheke im Bahnhof Südkreuz an
der Bushaltestelle des M46,
Hildegard-Knef-Platz
Das Infomobil Darmgesundheit
stoppt in Berlin
Das Infomobil der SymbioPharm
GmbH informiert rund um Darm und
Immunsystem.

Mo 06.06.2016, 15:30 bis 17:00 Uhr
Mietertreff Die Idealisten e.V.,
Ullsteinstraße 188, 12105 Berlin
Lebenslust statt Altersangst
Dem Alter einen Sinn geben.
Referentin: Marlies Carbonaro,
Gerontotherapeutin und
Seminarleiterin für
Stressbewältigung. Eintritt frei.
Anmeldung bis 3.6. erbeten: 85 99
51 25

mit vielen Informationen und einem
kleinen Geschenk. Eintritt frei.
Anmeldung erbeten, Tel. 85 99 51 36
oder familienbildung@nbhs.de

Di 14.06.2016, 15:30 bis 17:00 Uhr
Nachbarschaftshaus Friedenau,
Holsteinische Straße 30, 12161 Berlin
Atme Dich frei
Vitalisierende und entspannende
Atemübungen für den Alltag. Bitte
dicke Socken und lockere Kleidung
mitbringen! Leitung: Sabina Podak,
Atemtherapeutin. Eintritt frei/ Spen-
den erwünscht. Anmeldung bis:
10.06.16: Kontaktstelle PflegeEngage-
ment Tel: 85 99 51 25

Mi 15.06.2016, 18:00 bis 20:00 Uhr
Nachbarschaftshaus Friedenau,
Holsteinische Straße 30, 12161 Berlin
Integration ins Berufsleben -
Wunsch und Wirklichkeit
Der 25 jährige Hendrik Jansen hat im
Leben als Mensch mit Behinderung
schon viele Inklusionskonzepte mit-
erlebt. Hendrik Jansen berichtet von
seiner Vita und erzählt wie Inklusion
und Beruf zusammenpassen.
Anmeldung bis 10.06.16 erbeten
unter Tel: 85 99 51 -30/33 oder
selbsthilfe@nbhs.de

Fr 17.06.2016, 18:00 bis 20:00 Uhr
Auf dem Friedrich-Wilhelm-Platz
Lange Tafel
auf dem Friedrich-Wilhelm-Platz: Es-
sen, Trinken, Reden. Musik: Posau-
nenchor Friedenau. Als Initiative Frie-
drich-Wilhelm-Platz e.V. sind wir der
Auffassung, dass der Platz zu mehr
taugt als zu eiligem Passieren. Wir
möchten dazu beitragen, dass der
Platz auch als Ort der Begegnung
wahrgenommen wird. Deshalb ver-
anstalten wir die Lange Tafel, die
auch schon früher stattgefunden hat.

Sa 18.06.2016, 13:00 bis 16:00 Uhr
Kinder- und Jugendzentrum BURG,
Friedrich-Wilhelm-Platz 11 / Ecke
Schmargendorfer Straße 18, 12161 B.
Flohmarkt von Kids für Kids
Zur Unterhaltung für die großen und
kleinen Besucher_innen wird ein
Spiele-Parcour mit Preisverleihung
angeboten.

Sa 18.06.2016, 14:00 bis 18:00 Uhr
Nachbarschafts- und Familienzen-
trum, Kurmärkische Str.1-3
Flohmarkt in Haus und Garten
Bei schlechtem Wetter findet der
Flohmarkt im Haus statt. Getränke
und Kuchen werden im Café ver-
kauft. Kosten: für einen Tisch (ca.
80x80) ein selbstgebackener Kuchen.
Information: Tel. 25 79 75 38

Sa 18.06.2016, 15:00 bis 17:00 Uhr
Treffpunkt Wahlkreisbüro Azize Tank,
Grunewaldstr. 73, 10823 Berlin
Kiezspaziergang
Azize Tank, MdB, Sprecherin für So-
ziale Menschenrechte der Linksfrak-
tion im Bundestag, lädt alle interes-
sierten Bürgerinnen und Bürger zu
einem gemeinsamen Kiezspazier-
gang durch den Schöneberger Nor-
den, mit Andreas Bräutigam (Berli-
ner Geschichtswerkstatt), Christine
Scherzinger (Bürgerinitiative-Kleist-
park) und Martin Forberg (Dozent
und freier Journalist), einladen. Die

Teilnahme ist kostenlos. Anmeldung
bitte bis 13.6., unter Tel.: 98 354 777.

Sa 18.06.2016, 16:00 bis 21:30 Uhr
Natur-Park Schöneberger Südgelän-
de, Prellerweg 47-49, 12157 Berlin
"Spekt(r)akulär"
Fest zum Langen Tag der Stadtnatur
im Natur-Park Schöneberger
Südgelände

Mo 20.06.2016, 19:00 bis 21:00 Uhr
Rathaus Schöneberg, Goldener Saal,
John-F.-Kennedy-Platz 1, 10825 Berlin
Ruhige Straße in guter Wohnlage
Pasquale Hueges liest aus ihrem
Buch.

Do 23.06.2016, 19:00 bis 21:00 Uhr
Rathaus Schöneberg, Goldener Saal,
John-F.-Kennedy-Platz 1, 10825 Berlin
Jüdische Juristinnen bis 1933
Die Historike-rin Dr. Simone Ladwig-
Winters berichtet aus einem aktuel-
len Forschungsprojekt über die ers-
ten Juristinnen. Moderation: Uta
Hallmann-Häbler

Sa 25.06.2016,
Philippus-Kirche, Stierstraße 17-19,
12159 Berlin
Gemeindefest
in und um die Philippus-Kirche

Sa 25.06.2016, 14:00 bis 17:00 Uhr
Kiezoase Schöneberg, Karl-Schrader-
Str 7/8
Kinder- Baby-Trödel
Platzmiete: 10,- Euro. Bitte einen
eigenen Tisch mitbringen! Keine
Anmeldung nötig!

Di 28.06.2016, 12:00 bis 13:30 Uhr
Der Nachbar - Stadtteiltreff,
Cranachstraße 7, 12157 Berlin
Informationsveranstaltung -
Energiesparen leicht gemacht.
Anmeldung erforderlich unter Tel.:
32 50 08 51

Do 30.06.2016, 19:00 bis 21:00 Uhr
Interkulturelles Frauenzentrum
S.U.S.I., Innsbrucker Str. 58, 10825 B.
International Women’s Space:
„In Our Own Words“
Lesung & Gespräch (auf Englisch und
Deutsch). Das Buch „In Our Own
Words“/ „In unseren eigenen Wor-
ten“ beinhaltet zehn Testimonials von
geflüchteten Frauen in Deutschland:
Frauen, die hätten migrieren können,
aber denen keine Visa ausgestellt
wurden. Frauen, die in ihren eigenen
Regionen zu Geflüchteten wurden,
bevor sie versuchten über die töd-
lichen Routen nach Europazu kom-
men. Frauen, die vor Krieg, Armut
und Umweltkatastrophen fliehen,
welche durch die Gier von Unterneh-
men erzeugt werden; Frauen, die der
Verfolgung entfliehen müssen, da sie
nicht dem Geschlecht entsprechen,
welches ihnen bei ihrer Geburt zuge-
teilt wurde. Frauen, die vor ihren
eigenen Familien weglaufen müssen,
da sie nicht die durch das Patriarchat
verursachte häusliche Gewalt akzep-
tieren.

Sa 02.07, 11-22 Uhr und So
03.07.2016, 10:30-20 Uhr
Rüdesheimer Platz in Wilmersdorf
Sommerfest am Rüdesheimer
Platz

Schöneberger Kulturkalender Juni 2016 Langer Tag der Stadtnatur

s

Jobpaten gesucht

s

Lernen mit und in der Natur
Bereits zum zehnten Mal organi-
siert die Stiftung Naturschutz
am 18. und 19. Juni den Langen
Tag der StadtNatur und widmet
dieses Jubiläum allen Kindern
dieser Stadt. Dass das Aben-
teuer im Grünen oft schon vor
der Haustür wartet, damit wol-
len er und die Stiftung ihre
Besucher auch in diesem Jahr
überraschen. Hierzu gehören die
neu geschaffenen 
„Naturerfahrungsräume“ in der
Stadt – ein Konzept das Frei-
räume für Kinder schafft, sich
und ihre Umwelt eigenständig
zu entdecken. Der pädagogi-
sche Ansatz lautet „Lernen mit
und in der Natur“. Preise: 7,00
Euro (26-Stunden-Ticket / ein
Ticket für alle Veranstaltungen)

Die Hauptveranstaltung in Schö-
neberg ist das Fest im Natur-Park
Schöneberger Südgelände (Prel-
lerweg 47-49, 12157 Berlin) am
Samstag von 16 bis 21:30 Uhr
und Sonntag von 12 bis 18 Uhr
unter dem Motto "Spekt(r)aku-
lär". Das Programm beschreiben
die Veranstalter so: Spektrum
(lat. Spectrum) findet sich vor
allem in der Wissenschaft – am
bekanntesten ist wohl das
Lichtspektrum, beschreibt aber
auch die Bandbreite, Fülle und
Vielfalt von Dingen.

Klangspektrum: Das gesamte
Spektrum der Töne bietet die

Leo-Kestenberg-Musikschule.
Mit einem bunten Angebot zum
Mitmachen und Zuhören prä-
sentieren über 200 Musikschüler
ihr Können. 
Farbspektrum: Märchenhafte
Erzählungen entführen in die
Welt der Farben und mit glän-
zenden CDs werden im Licht-
spektrum schillernde Mobiles
gefertigt. Der „Forschergarten“
experimentiert mit den Kindern
zum Themenkomplex „Farben
des Lichts“. „Wie gelangt das
Bild in unser Auge?“, „Wie ent-
steht der Regenbogen?“ und
„Kann man Töne sehen?“
Naturspektrum: Die Vielfalt der
Natur kann mit zahlreichen
Führungen erkundet werden.
Für Essen und Trinken ist gesorgt
und der große Markt unterm
Wasserturm bietet regionale und
selbstgefertigte Produkte an.

Das weitere Programm zum
Langen Tag der Stadtnatur in
Schöneberg finden Sie in unse-
rem Onlinekalender unter www.
schoeneberger-kulturkalender.
de. Empfehlen wollen wir unter
anderem die Radtour durch den
Natur-Park zum Gleisdreieck, die
Wild- und Kulturpflanzenfüh-
rung mit Olaf Tetzinski und
Beatrix Wehle, den Lehmbau-
kurs für Kinder in der Kita Hoch-
kirchstraße und die Führung
durch den Kleistpark mit Kirsten
Heidler, Kirsten Janke.

Kontakt:
Alexandra Schibath, 
Tel. (030) 85 99 51 14
ehrenamt@nbhs.de

Am Stand von Baumschlau Foto: Thomas Protz

So 26.06.2016, 14:00 bis 17:00 Uhr
Nachbarschaftshaus Friedenau, Holsteinische Straße 30, 12161 Berlin

Friedenauer Märchenfest - Sonne, Mond und Sterne
Das Friedenauer Märchenfest nimmt Familien mit auf die magische Reise in die schöne
Kunst des freien Erzählens. Spannende, lustige und unglaubliche Geschichten werden von
den Erzählerinnen Dörte Hentschel und Janine Schweiger an zwei Stationen erzählt. Für
den süßen Hunger zwischendurch serviert das Kulturcafé vom Nachbarschaftsheim
Schöneberg Kaffee & Kuchen. Natürlich darf im Garten auch gespielt werden. Es wird eine
spannende Märchen-Rätsel-Ralley geben und einen Mal-Wettbewerb mit schönen Preisen.
Eintritt frei.

Wer unterstützt
Jugendliche?
Das Projekt Jobpaten vom Nach-
barschaftsheim Schöneberg e.V.
sucht Ehrenamtliche, die junge
Menschen bei ihrer Berufsorien-
tierung, der Suche nach einem
Ausbildungsplatz und in der
Bewerbungsphase begleiten
möchten. 
Als Jobpaten kommen aktive
oder ehemals aktive Berufstäti-
ge, die sich ehrenamtlich enga-
gieren möchten, in Frage. Sie
unterstützen die Jugendlichen in
einer 1-zu-1 Betreuung bei der
Entwicklung einer Berufsper-
spektive, helfen bei der Prak-
tikums- und Ausbildungsplatz-
suche und in allen Bereichen der
Bewerbungsphase – Umgang
mit Stellenanzeigen und Job-
börsen üben, Bewerbungsunter-
lagen erstellen, Vorstellungsge-
spräche vorbereiten und gege-
benenfalls simulieren.
Das Angebot richtet sich an
junge Menschen mit und ohne
Migrationshintergrund oder
Fluchterfahrung auf der Suche
nach einer Berufsperspektive.
Sie befinden sich in der Ab-
schlussklasse oder haben den
Schulabschluss schon geschafft

und noch keine Berufsausbil-
dung begonnen oder möchten
sich nach einem Abbruch der
Ausbildung umorientieren. Die
Teilnahme der jungen Menschen
am Projekt beruht auf freiwilli-
ger Basis und findet außerhalb
des Unterrichts statt. Die Paten-
schaften treffen sich je nach
Bedarf und Möglichkeit über ei-
nen individuell festgelegten Zeit-
raum. Koordiniert wird das eh-
renamtliche Engagement durch
eine Koordinatorin. Eine konti-
nuierliche Begleitung der Ehren-
amtlichen und der Jugendlichen
unterstützt den Beratungspro-
zess. Voraussetzungen für die
Mitwirkung im Projekt sind die
Freude am Umgang mit Jugend-
lichen, Empathie, Geduld, eige-
ne Berufserfahrungen und PC-
Kenntnisse.  

Das Projekt wird aus Mitteln des
Europäischen Sozialfonds (ESF)
der Europäischen Union geför-
dert.

Infos unter www.nbhs.de
Tel.: 85 40 60 80 5, jobpa-
ten@nbhs.de, Anja Genschow

Diskussion im Nachbarschaftshaus

s

Gut alt werden in
Tempelhof-Schöneberg
Die Gerontopsychiatrisch-Ge-
riatrischen Verbünde Tempel-
hof-Schöneberg laden ange-
sichts der bevorstehenden
Wahlen in Berlin zu einer Dis-
kussionsrunde ein.

Schwerpunkte des Gesprächs
zwischen Nachbarschaft und
politischen Vertretern sind
Wohnen, Gesundheit, Mobilität
und Altersarmut. Ihre Teil-
nahme haben zugesagt die
Bezirksstadträtin Frau Dr. Sibyll
Klotz (Bündnis 90/Die Grünen),
die Bundestagsabgeordnete
Frau Mechthild Rawert (SPD),
der BVV-Fraktionsvorsitzende
Herr Guido Pschollkowski
(CDU) und als Seniorenvertre-

terin Frau Erika Christian. Die
Veranstaltung findet am
29.06.2016 im Nachbar-
schaftshaus Friedenau, Holstei-
nische Str. 30, 12161 Berlin von
16 -18:30 Uhr statt. Eine rege
Beteiligung der Bürger_innen
ist ausdrücklich erwünscht.

Foto: NBHS

www.schoeneberger-KULTUR kalender.de

Ausverkaufter Kammermusiksaal

s

Abschluss des Cool School
Symphonie Projektes an der
Friedenauer Gemeinschaftsschule

Am Freitag, den 22.04.2016
gehörte der Kammermusiksaal
der Philharmonie der Friede-
nauer Gemeinschaftsschule! In
knapp zwei Stunden erlebten
300 aktive Kinder und Erwach-
sene und mehr als 700 Gäste
aus der Schulgemeinschaft eine
musikalische Weltreise.

Nach intensiven Wochen des
Probens, Planens, Bastelns ist
ein großartiges Gesamtwerk
gelungen. Mit 270 Kindern aus
13 Lerngruppen (ca. 60 % der
Grundstufe), 20 Lehrkräften,
13 Erzieherinnen und Erzie-
hern, Schulhelfern, Praktikanten,
Lehramtsamtsanwärterinnen,
Honorarkräften und vielen un-

terstützenden Eltern war dies
das größte Schulprojekt der
Friedenauer Gemeinschafts-
schule. Gemeinsam ist es ge-
lungen, alle Karte durch uns zu
verkaufen. Unsere Elternschaft
hat geduldig unterstützt und
Wegbegleitungen ermöglicht.
Die Kinder und das Kollegium
haben sich in kürzester Zeit ein
neues Repertoire erarbeitet.

Alle Beteiligten können un-
glaublich stolz auf dieses Er-
gebnis sein.

Axel Junker
Grundstufenleiter an der
Friedenauer
Gemeinschaftsschule
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Sommerferienprogramm vom Kinder- und Jugendfreizeittreff Menzeldorf

s

Willmanndamm 18 - am U-Bhf. Kleistpark
Mo-Fr 10-19 Uhr, Sa 10-16 Uhr - Tel. 788 12 00

Ausgewählte Weine direkt vom Winzer - aus Italien, Frankreich, Deutschland...

Entdeckungen aus Spanien, Portugal, Chile etc. Wir beraten Sie gern 
- auch für  Ihre Feste & Partys. Weinproben - Frei-Haus-Lieferung

S
ch

ön
eb

er
g

Peschkestr. 1 / Ecke Rheinstraße
Di-Fr 15-20 Uhr, Sa 11-16 Uhr - Tel. 851 90 39

F
ri

e
d
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n

au

Weine am Walther-Schreiber-Platz

Pinel gGmbH
Joachimsthaler Straße 14

10719 Berlin
Tel 030 – 48 48 29 0

Die Pinel gGmbH ist Träger der psychosozialen
ambulanten Versorgung und sucht für die Bezirke
Schöneberg und Lichtenberg ab sofort eine/einen

MitarbeiterIn für unsere
Second-Hand-Läden
Stellenumfang: 39 Std./Wo. (100 % einer Vollzeitstelle)

Vergütung: EGrp 5 AVO-2010 / ReBe 2012

Angesprochene Berufsgruppen:
Einzelhandelskauffrau/-mann oder vergleichbare Berufsgruppen

Wesentliche Anforderungen
l kaufmännische Kenntnisse
l mind. 1-2 Jahre Berufserfahrung in einem Second-Hand-Laden oder 

einer anderen Art von Gebrauchtwarenhandel
l Empathie für psychisch beeinträchtigte Menschen
l freundliches offenes Wesen
l Flexibilität

Wesentliche Aufgaben:
l Warenauswahl zum Verkauf aus Spenden, Preisgestaltung
l Akquise hochwertigerer Second-Hand-Waren
l ansprechende Gestaltung der Läden inkl. der Schaufenster
l Weiterentwicklung des Ladenkonzeptes
l Kundenpflege und Gewinnung von Neukunden
l alle buchhalterischen Aufgaben
l Werbung für die Läden
l Verkauf
l Wissensvermittlung an die KlientInnnen und fachliche Anleitung

Wir wünschen uns ein hohes Maß an Teamfähigkeit, persönlicher Reife und Freude
bei der Bewältigung neuer Aufgaben. Wir bieten Ihnen einen vielseitigen Arbeits-
bereich, regelmäßige Supervision und eine umfassende Einarbeitung. Die Stelle ist
vorerst auf ein Jahr befristet. Die Übernahme in eine Festanstellung wird angestrebt.

Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen richten Sie bitte unter der
Angabe der Kennziffer # 07/2016 bis zum 30.06.2016 ausschließlich per
eMail (Anhänge im PDF Format) an: bewerbung@pinel.de
Schwerbehinderte werden bei gleicher Eignung bevorzugt berücksichtigt.

Ferien: Spiel, Spaß, Sport und Natur
Sechs abwechslungsreiche Sommer-
ferienwochen stehen dieses Jahr
jeweils für ein Thema. Für die erste
Ferienwoche , vom 25.-29. Juli bie-
tet das Menzeldorf eine besondere
Reise an. Das elfte Wildnis- und
Musikcamp im Nationalpark „Un-
teres Odertal” ist ein Zeltlager in
freier Natur, bei dem die Kinder in
Gemeinschaft selber frisch aus
dem Gemüsegarten ernten und
kochen, Wildnis und Tierwelt ken-
nenlernen und erforschen und auf
Streifzügen durch den National-
park wandern. Musik und kreatives
Musizieren gehören wie immer
dazu, seien es erste Akkorde oder
der selbst getextete Wildniscamp-

sprechgesang. Diese Reise ist für
Kinder von 8-14 Jahren. Kosten:
150 / ermäßigt 110 Euro.  Anmel-
deschluß: 30.06.16. Die zweite
Woche vom 1.-5. August 2016
steht im Zeichen der Kunst. In die-
ser Kunstwoche wird fotografiert,
gemalt und performt und vieles
mehr, und dies an den verschie-
densten Plätzen. Täglich von 14-
19 Uhr, für Kinder von 6- 13 Jahren,
die Kosten hierfür betragen 25
Euro. Vom 8.-12.August 2016
führt die Reiterreise die Kinder die-
ses Jahr in die Uckermark (Bran-
denburg) auf den Bauernhof „Gut
Falkenhain“. Hier leben zahlreiche
seltene Haustiere, von Eseln bis

Enten. Reiten auf Schleswiger Kalt-
blutpferden, Pflege der Tiere und
gemeinsame Kutschfahrten gehö-
ren dazu. Gewohnt wird in 2-4
Bett-Zimmern. Die Gäste werden
von den Falkenhainern bekocht.
Desweiteren werden die Kinder die
Umgebung erkunden. An- und
Abreise erfolgen per Bus und Bahn,
die Kosten belaufen sich auf 210
Euro (Ermäßigungen sind gegebe-
nenfalls möglich). Die Reise ist für
Kinder von 9-14 Jahren gedacht.
Anmeldeschluß: 30.06.16. Sport-
woche ist anschließend in der vier-
ten Ferienwoche, vom 15.-19. Au-
gust 2016. Für Kinder von 8-13
Jahren bieten die Betreuer des
Menzeldorfs von 10-15 Uhr Aus-
flüge an. Minigolf, Bowling, Fuß-
ball und Schwimmen. Die Kosten
hierfür sind 25 Euro. Die fünfte
Sommerfeienwoche ist Natur- und
Spielewoche für kleine Leute von
6-13 Jahren. Wald- und Wiesen-
ausflüge und Schnitzeljagd ver-
sprechen Abenteuer in der Natur.
Kosten in dieser Zeit: 25 Euro. In
der letzten Woche vor dem neuen
Schuljahr, 29. August - 2. Septem-
ber 2016 geht es für Kinder von 8-
13 Jahren auf einige Ausflüge, wie
zum Teufelsberg. Immer in der Zeit
von 10-15 Uhr. Kosten sind 25 Euro.

Kinder- und Jugendfreizeittreff 
Menzeldorf
Menzelstrasse 5-6, Friedenau 

Sarah Felicitas Samura

Blitzlichter

s

+++ An der Kaisereiche in der
Rheinstraße hat eine neue Eis-
diele (ehemals Pralinen Walter)
eröffnet +++ 100. Sitzung des
Quartiersrates Schöneberger Nor-
den: die Interessenvertretung der
Kiezbewohnerschaft feierte ihre
Jubiläumssitzung im Rathaus
Schöneberg +++ Die Grünen-
Abgeordnete Jasenka Willbrandt
eröffnet ihr Bürgerbüro im ehe-
maligen Laden des Bürgerbüros
der CDU-Abgeordneten Hilde-
gard Bentele in der Rheinstraße
18. Jeden Freitag von 11 bis
12:30 Uhr hält Frau Villbrandt
dort eine Bürgersprechstunde.
Anmeldung: 23252427, Anna-
Lena Alfter und Valentina Turkalj
+++ Es gibt einen neuen Edelim-
biss im Rudolph-Wilde-Park
(Fritz-Elsas-Str. 30) +++ Der För-
derpreis 2016 für Bürgerschaft-
liches Engagement in Tempelhof-
Schöneberg geht mit jeweils 500
Euro an den Lichtenrader BC 25
e.V. und das ehrenamtliche Team
des Café Ulrichs der Berliner
AIDS-Hilfe +++ Infomobil Darm-
gesundheit rollt auf dem Bahnhof

Südkreuz an: am 06. und 07. Juni
2016 können sie sich über das
Heilen mit Bakterien und die Be-
deutung eines gesunden Darmes
für ein funktionierendes Immun-
system informieren. Das Infomo-
bil Darmgesundheit des Herbor-
ner Unternehmens SymbioPharm
GmbH steht jeweils von 10.30 bis
17Uhr vor der Apotheke im
Bahnhof Südkreuz. +++ Der
Unterausschuss Bibliotheken der
BVV Tempelhof-Schöneberg hat
die Wiedereröffnung der Gerhart-
Hauptmann-Bibliothek im Rat-
haus Friedenau bis zum 1.11.
2016 empfohlen +++ Die Post in
der Schloßstraße zieht weiter.
Nach dem Geschäftshaus an der
Joachim-Tiburtius-Brücke und
dem Boulevard Berlin ist sie jetzt
bis auf weiteres in der Schloß-
straße 21, dem Salamander-Haus
+++ Die Berliner Singakademie
wird nun dauerhaft in der bald
wiederhergestellten Aula der
Friedrich-Bergius-Schule proben.
Ein entsprechender Vertrag wird
im Juni unterzeichnet +++
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Ihre Buchhandlung in Friedenau
am Friedrich-Wilhelm-Platz

Bundesallee 77 - 12161 Berlin
(030) 8527908 - www.thaer.de

BUCHTIPP

CHRISTOPH HEIN

„Glückskind 
mit Vater“
Suhrkamp Verlag l 22,95 Euro

Christoph Hein (geb. 1944) ist einer der
großen deutschen Schriftsteller. Seit „Der
fremde Freund“ 1982 erschien, war jeder
seiner weiteren Romane ein Erfolg.

In „Glückskind mit Vater“ erzählt er die
Lebensgeschichte von Konstantin
Boggosch, einem Jungen, der in der DDR
aufgewachsen ist. Seine Mutter nannte ihn
ihr „Glückskind“, da ihre Schwangerschaft
sie vor Übergriffen der Besatzer geschützt
hatte.

Die Kriegsverbrechen seines Vaters, eines
SS-Mannes, verfolgen ihn. Obwohl er ihn
nie kennen gelernt hatte, bestimmt dieser
Konstantins ganzes Leben.
Zwar spricht seine Mutter nicht über den
Vater, aber ansonsten tut dies der ganze
Ort.  Er stößt sehr schnell an die Grenzen,
die ihm diese „Sippenhaft“ auferlegt: die
anderen Kinder machen sich über ihn
lustig, er kann kein Abitur machen, er darf
nicht studieren. So schnell wie möglich
entflieht er dieser bedrückenden Welt. Die
Flucht nach Westdeutschland und - noch
abenteuerlicher - wieder zurück in die
DDR, ein missglückter Versuch, sich der
Fremdenlegion anzuschließen, das sind nur
einige seiner abenteuerlichen
Lebensstationen. Jahre in Frankreich unter
alten Angehörigen der Resistance bringen
ihm Zufriedenheit, doch auch dort verfolgt
ihn der Schatten seines Vaters, für den er
sich so schämt, dass er seinen neuen
Freunden nicht sein wahres Ich offenbaren
mag. Doch was ist sein „wahres Ich“? Ist
er wirklich nicht mehr als der Sohn eines
Nazi-Verbrechers?

Konstantin gelingt es letztendlich, sein
Leben selbst zu gestalten, er wird findet
eine gute Frau und wird Schuldirektor.
Doch sein „Erbe“ wird ihn nie ganz loslas-
sen.

Mit seiner meisterlichen Erzählweise hält
Christoph Hein seine Leser von Anfang bis
zum Ende gefangen.

Elvira Hanemann

Frau Knöttke und
das Zeitgeschehen...

Flitzpiepe
Neulich is mir wiederma so'n Ding
passiert, da denkste, du träumst.
Ick bin mit'm Wuffke unterwegs
inne Rheinstraße, da reißt mich
plötzlich jemand von hinten anner
Schulter zurück und blökt mir ins
Ohr, ob ick nich janz dicht bin, ick
soll ma uff mee'n Köter uffpas-
sen, der scheißt hier rum und er
holt gleich die Bullen. 
Eh ick mich wieder einjekricht
hab, mischt sich'n anderer Mann
ein und zischt den an, lassense
die Frau in Ruhe, haun se ab und
der macht sich meckernd vom
Acker. Ick zieh meine Hundetüte
vor und sammel Wuffkes Hinter-
lassenschaft uff, hätt ick ja sowie-
so jemacht, noch janz benommen
vor Schreck. Ärgern se sich nich
über die Flitzpiepe, tröstet mich
der Mann, der hat doch ee'n
anner Waffel. Wuffke kiekt ooch
janz erschreckt, der kricht dit
natürlich mit, dit et immer Stress
jibt wenn er mal muss. Nu er-
klärnse dit mal so'm Hund
klagt

Elfriede Knöttke

supergünstige

Tipps von 
Frieda Günstig

AdK
Austellungseröffnung
9. Berlin BIENNALE

Pariser Platz 
3.6.2016, 19-22.00 h

www.berlinbiennale.de

kosten
los

Die andere Perspektive Idee und Foto: Elfie Hartmann

s

... die Dachspitze des geschichtsträchtigen U-Bahnhofes Nollendorfplatz in Schöneberg. Der Bahnhof befindet sich über und unter dem Nollen-
dorfplatz und verfügt über Rolltreppen, Blindenleitsysteme sowie eine Aufzugs-
anlage. Der Bahnhof dient als Umsteigepunkt der Linien U1, U2, U3 und der U4. Das ist doch ... ?

Kiezgeschichte

s

STEUERBERATER
Dipl.-Finanzwirt

Uwe Hecke
E-Mail: Info@Steuerberater-Hecke.de
Internet: www.Steuerberater-Hecke.de
Für jede Rechtsform:
• Steuerberatung
• Jahresabschlüsse
• Steuererklärungen
• Existenzgründungsberatung
• Wirtschaftlichkeitsberechnungen
• Betriebswirtsch. Auswertungen
• Finanzbuchhaltung
• Lohn- und Gehaltsabrechnungen
• Testamentsvollstreckungen
• Nachlass- u. Vermögensverwaltungen
• Schenkung- und 

Erbschaftsteuererklärungen
• Rentnersteuererklärungen

auch vor Ort!
• Vereine
• Strafbefreiende Selbstanzeigen

Fregestr. 74
12159 Berlin (Friedenau)

Tel. 859 082-0 · Fax 859 082-40
Mobil 0171 / 14 28 551

U-Bahn U9 – F r iedr ich-Wi lhe lm-P la tz
S-Bahn S1 – Bahnhof Fr iedenau

Bu s  M48 ,  M85  –  
Rathaus Fr iedenau /  Bres lauer  P latz

YOGA in STEGLITZ
Klassisch und Flow, 
frauenspezifisch
und individuell. 
Jeverstr. 9/1.Stock 
Info: (030) 791 65 86 
www.yoga-trinity.de

Lust auf Neues?
Luises Kleidercafé bietet Kleidung aus
Zweiter Hand - Neueste Mode und Trends
aus der Vergangenheit. Di+Mi 16.30-18
Uhr. Spenerhaus, Leberstr. 7, 10829 B.

Experten unter sich
Sie fielen mir gleich auf, da im Bus
am Rathaus Steglitz Richtung
Potsdamer Platz. Die hinteren
Plätze laden oft zum Zuhören,
manchmal aber eben auch zum
Einmischen in Gespräche ein, da
man sich gegenüber sitzt. Die bei-
den erfrischend redefreudigen
etwa 10 jährigen Jungen berliner -
ten nicht ein bisschen und mach-
ten auch allgemein einen recht
positiven Eindruck auf mich. So
ließ ich mir denn auch unbefan-
gen anmerken, dass ich sehr wohl
an ihrer fachlichen „Unterhal-
tung“ teilnahm.

Es ging um das, mittlerweile für
mich uninteressanteste Thema der
Welt, um Auto & Co. Amüsiert
hörte ich dennoch zu, wie sich da
zwei Experten zu unterhalten
schienen. Sie übertrafen sich
gegenseitig im vermeintlich tech-
nischen Wissen über alles rund
ums Auto.
Ab und zu lächelten sie mir zu,
von meinem anerkennenden Zu-
nicken beflügelt, eiferten sie regel-

recht, sich gegenseitig zu über-
trumpfen. Und zwar mit fachlich
überzeugend vorgetragenen Er-
klärungen über die unterschied-
lichsten Motoren, Dieselfahrzeuge
oder auch Benzinverbrauch, die
Ausstattung von Elektroautos
u.s.w.

So ging das eine ganze Weile,
Fahrgäste stiegen ein und wieder
aus, wir drei hielten die Plätze,
waren sozusagen bald eine Inte-
ressengemeinschaft, wie es
schien. Kurz bevor ich aussteigen
musste, sprach ich sie endlich an.
Ich, die Frau, die den beiden bis-
her noch keinen einzigen Kom-
mentar außer sichtbare Anerken-
nung inklusive freundlichem Lä-
cheln hatte zukommen lassen.
Aber liebe große Frauen können
manchmal auch ganz böse kleine
Mädchen sein, also fragte ich sie
ganz unverblümt:
„Sagt ihr mir jetzt doch mal, gibt
es denn heutzutage auch schon
einen Autodidakten im Auto?“
Antwort mit ganz und gar wichti-

gem Gesichtsausdruck:
„Ja, natürlich, in jedem Auto gibt
es den schon!“ 

„Ach... ja, das hätte ich mir ja
denken können“, meinte ich dazu
nur entschuldigend. Und bin ganz
schnell und herzlich dankend mit
ernstem Gesicht ausgestiegen.

Sie winkten mir noch zu und ich
frage mich inzwischen, was die
Eltern wohl geantwortet haben,
als sie zu Hause nachfragten.
Oder, ob sie untereinander erst
mal gerätselt haben, wo zur Hölle
sich denn dieses technische Detail
nun bloß befinden könnte.

Ich weiß es allerdings auch nicht
so genau, werde vielleicht dem-
nächst mal in einer Autowerkstatt
nachfragen. Vielleicht kann man
mir dort sagen, wo genau die
Autodidakten nun sind?

Elfie Hartmann
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Technik, die begeistert

s

Aus dem Archiv – Vor Hundert Jahren

s

Rückt die Maschine vor, wird das Rohrteil vorgepresst. Foto: Berliner Wasserbetriebe Erwachendes Mädchen am Rosengarten von Josef Limburg – seit 1959 am Standort Foto: Hartmut Ulrich

Hauptstr. 89, 12159 Berlin
Tel: +49 (0)30 94049147
www.zigzag-jazzclub.berlin

im April
1.6., 21:00 Samuel Blaser & Marc Ducret (modern
experimental jazz)
2.6., 21:00 Berlin 21 (Soul, Latin und Afro Jazz)
3.6., 21:15 Willy Sahel (Soul & Afro Jazz)
4.6., 21:15 Cannonball tribute (Jazz, Funk, Swingen!)
5.6., 20:30 T´NEEYA (Afro Soul, Pop)
7.6., 20:30 The Zig Zag Jazzed Up Jam Session!
8.6., 21:00 FALK BONITZ TRIO (Lyric Latin Jazz)
9.6., 21:00 BROOKLYN BRIDGE (Soul, Funk & RnB)
10.6., 21:15 Edward Maclean's Adoqué (Soul Groove)
11.6., 21:15 Torsten Goods, Peter Weniger & Friends
(Soul Jazz/ Hammond B3 Grooves)
12.6., 21:00 JazzEM@Zig Zag (Germany/Ukraine)
14.6., 20:30 The Zig Zag Jazzed Up Jam Session!
15.6., 21:00 Special Guest Ralf "Judge" Rothkegel
with the Larry Porter Trio
16.6., 21:00 JazzEM@Zig Zag (Deutschland/ Polen
17.6., 21:15 Aly Keita & Magic Balafon (African funk)
18.6., 21:15 Uwe Kropinski Trio (World Music Jazz)
21.6., 18:00 JazzEM@Zig Zag (Nordirland/Germany) 
22.6., 21:00 laten jam sassion!!!
25.6., 21:15 Vladimir Karparov Quartett (Jazz,
Bulgarian Folklore)

26.6., 20:30 JUDY NIEMACK'S
"COLOR WHEEL” (TROMBONE VOCAL
JAZZ)
28.6., 20:30 The Zig Zag Jazzed Up Jam Session!
29.6., 21:00 ALEXA RODRIAN (Jazz & Songs)
30.6., 21:00 MARWIE (Popular-Jazz-Lounge)

ZIG ZAG SPECIAL

Vollendung des
Stadtparks Steglitz 
Idyllisch, beschaulich, zur ruhigen
Kontemplation geeignet für die
einen;  Spielen, Tanzen, Flanieren,
Graureiher und Enten beobachten
für die anderen. „Zufrieden jauch-
zet Groß und Klein, hier bin ich
Mensch, hier darf ich`s sein“. Die
Rede ist vom Stadtpark Steglitz,
einem echten Volks- und Land-
schaftspark im Südwesten der
Stadt, in dem man noch in aller
Gelassenheit entspannen kann.
17 Hektar groß ist heute der
Stadtpark. Vier Seen, alte Bäume,
Liegewiesen, zwei Spielplätze,
eine Rodelbahn, ein Musikpavillon
und ein Restaurant  sind um die
Hauptallee verstreut. Einige z.T.
versteckte Skulpturen bergen ihre
Geheimnisse, die noch zu ergrün-
den sind.

Zusammen mit dem Gartendirek-
tor Fritz Zahn wurde der Park nach

den Plänen des Gartenbauinspek-
tors Rudolf Korte in den Jahren
1906 bis 1914 als Landschafts-
park angelegt. 2014 feierte man
deshalb groß das „Hundert–Jahr–
Jubiläum“. Aber seine eigentliche
Vollendung erfuhr der Park erst
mit der Fertigstellung des Rosen-
gartens und des Seerosenteiches
im Juni 1916. Der Friedenauer
Lokal-Anzeiger schrieb dazu am
27. Juni 1916:

„Zur Vollendung des Steglitzer
Stadtparks. Mit der soeben erfolg-
ten Eröffnung des großen Rosen-
gartens … kann die Gesamtge-
staltung dieses hübschen Parks als
vollendet angesehen werden. Der
nach den Plänen des früheren
Garteninspektors Korte angelegte
Park ist 100.000 Quadratmeter
groß. In dem neuen Parkteile, der
aus dem Besitz der Freifrau von
der Busche–Haddenhausen an die
Gemeinde überging, entfallen auf
die Baulichkeiten 676 Quadrat-
meter, auf den Restaurationsplatz
1.280 ... ,auf Fußwege und Sitz-
plätze 14.139 …, auf Kinderspiel-
plätze 2.700 …, auf Pflanzungen
13.300 … und auf Rasen 
38.542 Quadratmeter. Der ältere
Teil des Parks wurde im Jahre
1905 für den Preis von 500.000
Mark, der neue Teil im Jahre 1910
für 1.550.000 erworben, später
noch eine Parzelle für 30.000
Mark hinzugekauft. Der Park mit
seinen alten Bäumen, seinen
prächtigen Blumenanlagen, Seen
und Wiesen bildet eine beliebte
Ausflugsstätte für die Groß–Ber-
liner. Leider führt noch immer nur
eine Straßenbahnlinie (No. 87)
von Berlin nach dem Haupttor in
der Albrechtstraße, die zweite
(61) endet einstweilen noch an
der Ecke Berg- und Bismarckstra-
ße auf freiem Felde, so daß die
Fahrgäste einen längeren Weg zu
Fuß zurücklegen müssen. Im ver-
gangenen Jahre hat man wenig-
stens an den Sonntagen die Wa-
gen der Linie 61 durchgeführt.“

Hartmut Ulrich

Friedenauer Wasserversenkung
Fortsetzung von Seite 1:
Und diese sind über den Vorfluter
unter der Handjerystraße/Varziner
Straße an das Schöneberger Ka-
nalsystem angeschlossen worden.
Das hätte bereits ausgereicht, um
die drei Regenfluten des Jahres
2013 aufzunehmen, deren Aus-
maß allerdings unterhalb der Sint-
flut-Kategorie blieb. Doch leider
kam das Wasser, bevor Ende des
Jahres der Anschluss vollendet
war, weswegen die Baugrube erst
einmal absoff. Doch inzwischen
sei die Gefahr durch die fortschrei-
tende Erweiterung des neuen Re-
genüberlaufkanals weiter gesun-
ken. Nach Abschluss der Bauar-
beiten im nächsten Jahr soll mit
der Fertigstellung des dann auf
2,3 km angewachsenen Systems
die Gefahr schließlich ganz und
gar gebannt sein. Das Stauvolu-
men werde dann 3.500 Kubikme-
ter betragen und die Friedenauer
Senke zwischen Bundesplatz-Hand-
jerystraße-Rheinstraße-Laubacher
Straße-Südwestkorso zuverlässig
vor der Sintflut schützen.

„Es wird einem wahrscheinlich
was fehlen“, kommentierte ein
Teilnehmer der Info-Veranstaltung
am Schillerplatz unter der zustim-
menden Heiterkeit der Umstehen-
den diese Aussichten. Etwa 30
Neugierige waren der Einladung
von Dilek Kolat (SPD) gefolgt, die
von ihrem Wahlkreisbüro in der
Schmiljanstraße aus den Kontakt
zum Wähler mit wechselnden
Themen-Angeboten sucht. Der
Schillerplatz ist zur Zeit Lagerplatz
für Gerät und Material, wes-
wegen die Verkehrsführung hier
erhebliche Einschränkungen er-
fahren hat. Von hier aus geht es
nun in die vorletzte Runde der
Baumaßnahme, der leider die ja-
panischen Kirschbäume vor Ort
zum Opfer fallen mussten. Doch
soll nach Abschluss der Arbeiten
ein Ausgleich geschaffen werden,
versicherten Direktor Simon und
Bauleiter Kreger für die BWB, die
neben der Vorstellung des aktuel-
len Standes auch einen Blick in
Vergangenheit und Zukunft unter-
nahmen. 

Die Wasserzähmung
Beide dankten für das Verständnis
der Bevölkerung, deren Geduld
mitunter auf eine harte Probe
gestellt werden musste, insbeson-
dere was die durch die umfangrei-
chen Arbeiten unvermeidliche  Er-
schwerung der in Friedenau ohne-
hin schwierigen Parkplatzsuche
betrifft. Beide wiesen aber zu-
gleich darauf hin, dass auch für sie
als die Bauausführenden so man-
che harte Nuss zu knacken war. So
sei der Baufortschritt bei der ei-
gentlichen Rohrverlegung zwar
gut erkennbar, sogar wenn die
zylindrische Rohrvortriebsmaschi-
ne unterirdisch vorrücke und die
ausgehobenen Böden nach hinten
auswerfe, bevor sie oberirdische
Haufen bilden. Oder wenn die
tonnenschweren Rohrteile im
Schacht vorgepresst werden. Doch
vorauslaufend zum Rohrvortrieb
seien stets ergänzende Arbeiten
erforderlich. Und die sieht man
nicht immer. Wohl etwa, wenn für
den Maulwurf Start- und Zielgru-
ben ausgehoben werden. Nicht
aber, wenn Schwierigkeiten auf-
getaucht sind. 

So müssten beispielsweise stets
Erkundungen zu vorgefundenen
Medienleitungen angestellt wer-
den. Manchmal seien die Lei-
tungsinhaber gar nicht sofort zu
identifizieren. Doch müsse vor
Baubeginn über eine temporäre
oder endgültige Umverlegung
entschieden werden, was unver-
meidlich zu Verzögerungen führe.
Und beim kritischen Teil der
Bevölkerung entstehe dann leicht
der Eindruck, auf der Baustelle tue
sich gar nichts. Dabei rauchten im
Hintergrund und unsichtbar die
Köpfe und die Telefone liefen
heiß. Oder es gebe Überraschun-
gen ganz anderer Art. So seien in
der Peschkestraße über Jahrzehn-
te entstandene Hohlräume ent-
deckt worden, die durch eine
marode Graugussleitung entstan-
den waren, die deswegen ent-
fernt werden musste. Mehr oder
weniger unbemerkt bleibe zudem
die parallel zur Baumaßnahme
durchgeführte Leitungsreinigung
von Schacht zu Schacht.

Wie Bauleiter Kreger in einem er-
gänzenden Gespräch mit der
Stadtteilzeitung erläuterte, hatte
die Ende 2009 begonnene Bau-
maßnahme ihre technisch an-
spruchsvolle Aufgabe tief unter
der Einmündung des Südwest-
korsos in die Bundesallee. Dort
war nämlich für den in Bau be-
findlichen Regenüberlaufkanal
nicht nur der Autotunnel zu un-
terqueren, der hier den Durch-
gangsverkehr unter dem Bundes-
platz hindurchführt. Denn noch
unterhalb des Autotunnels ver -
läuft die U-Bahn, so dass zur
Unterquerung beider Anlagen
beidseits zunächst eine 25m tiefe
Grube ausgehoben werden mus-
ste, mochte das anwachsende
Grundwasser darin dem Bagger-
fahrer auch die Zielsicht versper -
ren. Anschließend wurde die
Grube mit Schlitzwänden einge-
fasst. Dann folgte unter Einsatz
von Tauchern der Einbau einer
Unterwasserbetonsole zur Absi-
cherung gegen das anstehende
Grundwasser, welches schließlich
nach dem Abbinden der Sole aus
der Grube abgepumpt wurde.
Dann erst konnte der Anschluss
an den Kanal der jenseitigen
Varziner Straße hergestellt wer-
den, was durch die Installation
eines nach dem Prinzip der kom-
munizierenden Röhren funktionie-
renden Dükers bewerkstelligt
wurde, was man sich mit der
Funktionsweise des Abflussknies
unter dem häuslichen Abwasch-
becken verständlich machen kann.
Wer dem Baugeschehen lieber auf
mehr anschauliche Weise folgen
will, hat dazu in den nächsten
Wochen am Schillerplatz Gelegen-
heit. Die letzten 35m der Stuben-
rauchstraße werden von dort aus
in offener Bauweise verlegt. Man
kann dort also zusehen, wie die
Gräben ausgehoben und wie die
riesigen Stahlbetonröhren ver-
senkt und angepasst werden.
Nach Fertigstellung der Stuben-
rauchstraße wechselt das Gesche-
hen auf das Gebiet südlich der
Wiesbadener Straße. Bis 2017 soll
alles komplett sein. Dann kann die
Probe kommen. Von oben.

Ottmar Fischer
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Teil Zwei von Dreien

s

Wieder begehrt

s

Hof Görresstraße Nr. 23 um 1910. Foto: Archiv edition Friedenauer BrückeFoto: Thomas Protz

Der PallasPark und das
Pallasseum
Fortsetzung von Seite 1:
Das Café habe den nachbar-
schaftlichen Austausch sehr geför-
dert. Für ihr ehrenamtliches Enga-
gement im Café hat sie mit zwei
anderen Frauen eine Auszeich-
nung durch den Senat erhalten. 

Als sie mich durch das Pallasseum
führt, sehe ich renovierte Treppen-
häuser in freundlichen Farben. Es
wirkt alles ganz gut instand gehal-
ten. Bauliche Veränderungen wie
das Trennen der langen Flure
durch Glastüren haben einige
Tücken der Bauweise ausge-
glichen und geben den Mietern
mehr Sicherheit. Ordüz zeigt mir
auch den kleinen Garten, den sie
mit einigen Nachbarn zusammen
pflegt. „Ich bin ein richtiger Obst-
baumfan“, sagt Ordüz, als wir
gemeinsam durch den Innenhof
des Pallasseum gehen. „Obstbäu-
me finde ich einfach schön.“ Die
Bauweise des Pallasseum lässt
allerdings manche Veränderungs-
wünsche wie Obstbäume im In-
nenhof nur sehr schwer oder gar
nicht zu. Es ist zum Teil einfach
auch ein Platzproblem.

„In der ursprünglichen Planung
sollte der Hof sogar komplett öf-
fentlich zugänglich sein“, erklärt
mir Peter Pulm vom Quartiersma-
nagement „Schöneberger Nor-
den“, das seinen Sitz direkt im
Pallasseum hat. „Diese Idee wurde
dann aber doch verworfen.“ Auch
er erzählt, dass der nachbarschaft-
liche Zusammenhalt besser ge-
worden ist, auch durch das Café
„Kaffee Klatsch“. Im Vergleich zu
den sehr schwierigen 90er Jahren
habe sich Vieles zum Besseren
gewendet. Das Wohnumfeld habe
sich durch den PallasPark, der hin-
ter dem Pallasseum liegt, verbes-
sert. Es habe Bildungsprojekte
gegeben, im Rahmen des QM-
Prozesses in Zusammenarbeit mit
dem Jugendamt hat sich das

Bildungsnetzwerk gegründet. Die
positiven Veränderungen seien
durch das Zusammenwirken von
Quartiersmanagement, Mietern
und der Eigentümergesellschaft,
der Pallasseum Wohnbauten KG,
entstanden, betont Pulm.

In Zusammenarbeit mit Künstler/-
innen gab es auch Projekte, die
das Image der Wohnanlage ver-
bessert haben. Zum Beispiel das
Flaggenprojekt. Zur Weltmeister-
schaft 2006 hingen Flaggen aller
teilnehmenden Länder an den
Balkonen. Das brachte dem Pal-
lasseum positive Schlagzeilen. Das
jüngste Projekt war das Fotopro-
jekt „Pallasseum Porträts“.

Inzwischen sind die Wohnungen
im Pallasseum wieder sehr be-
gehrt. Schließlich liegt die Wohn-
anlage an der Potsdamer Straße,
die derzeit wieder „in“ ist. Be-
zahlbarer Wohnraum in der In-
nenstadt dagegen ist knapp. Die
Nachfrage nach den Wohnungen
ist wieder gestiegen, es gibt War-
telisten. Es zögen jedoch nach wie
vor gerne Menschen in das Pal-
lasseum, die dort selbst aufge-
wachsen sind, sagt Pulm.

In diesen 514 Wohneinheiten
wohnen ungefähr 2.000 Men-
schen. Der Blick von den Woh-
nungen in den oberen Geschos-
sen über den Kleistpark hinweg
auf Schöneberg und ganz Berlin
ist traumhaft. Bei der Planung
spielten Grünflächen innerhalb
der Wohnanlage allerdings eine
geringe Rolle. Das rar gesäte Grün
in dieser Ecke findet sich inzwi-
schen hinter dem Gebäuderiegel.
Dort wurde ein ehemaliger Park-
platz zum PallasPark umgestaltet,
einer Mischung aus Spielplatz und
Mietergärten. Er wurde letztes
Jahr von der deutschen Umwelt-
hilfe zu einem Modellquartier im
Rahmen des Projektes „Grünflä-
chen in der Sozialen Stadt“ ausge-
wählt. 

Isolde Peter

Friedrich Wilhelm, dreimal anders
Wie in unserer letzten Ausgabe
berichtet, fand im April in der
Kirche Zum Guten Hirten ein
„Kiezgespräch rund um Bahn und
Platz“ statt, zu dem die BI Frie-
drich Wilhelm Platz und die
Stadtteilzeitung eingeladen hat-
ten und das von Gemeindepfar-
rer Wenzel moderiert wurde.
Hatte im ersten Teil die BVG ihre
Umbaupläne für den U-Bahnhof
vorgestellt, ging es in der zweiten
Runde um die Ausschmückung
der Eingänge mit historischen
Ansichten der Platzumgebung.
Wie bereits berichtet, hatte die
Stadtteilzeitung eine Idee aus
dem Bezirksparlament aufgegrif-
fen und mit der BVG vereinbart,
gemeinsam mit der ortsansässi-
gen Bevölkerung Bildmaterial auf-
zuspüren, das für die schmücken-
de Verlebendigung der Friede-
nauer Entstehungszeit in den Ein-
gängen geeignet ist.

Auf unseren Aufruf hin haben uns
unsere Leser Ingrid Pohlent und
Rosa Stroll ihre privaten Postkar-
tensammlungen zur Verfügung
gestellt. Der Friedenauer Bauhis-
toriker Dr. Peter Lemburg versi-
cherte seine Bereitschaft zu fachli-
chem Beistand. Und die beiden
größten Sammelstellen für Frie-
denauer Erinnerungsbilder vor Ort
bereiteten aus ihren Beständen
zwei Präsentationen vor, die nach
dem BVG-Vortrag nacheinander
zur Vorführung kamen.

Die Eröffnung machte die am
Perels-Platz ansässige Bergius-
Schule, in deren aus der Gründer-
zeit stammendem Gebäude auf
Initiative von Direktor Rudolph -
wohl deutschlandweit einmalig -
ein hauseigenes Stadtteilmuseum
Objekte zur Ortsgeschichte und
historisches Bildmaterial sammelt
und ausstellt. Vier muntere Schü-
ler der Geschichts-AG der Schule
stellten zunächst sich selbst und
dann in Leinwandprojektionen
das ausgewählte Bildmaterial vor.

Die Bilderreise begann mit der
Vorstellung verschiedener Produk-
te aus Abbildungen der zeitge-
nössischen Werbung damals in
Friedenau bestehender Betriebe

wie Goerz und Bamberg, präsen-
tierte dann deren Fabrikationsstät-
ten und Belegschaften und führte
schließlich zu historischen Gebäu-
den und Grünanlagen. Dabei kam
auch ein eingeschossiges Rohzie-
gel-Landhaus aus der Friedenauer
Frühzeit in den Blick. In diesem
Gebäude etablierte sich die Radio-
frequenz GmbH des später zur
Weltfirma aufgestiegenen Kom-
munikationstechnik-Unterneh-
mens der Gebrüder Loewe, an
dessen Anfang die erstmalige
Herstellung eines Radiowellen-
Empfangsgeräts mithilfe des Phy-
sikers Manfred von Ardenne unter
dem Produktnamen OE 333 in
diesem Hause steht. Ein Exemplar
dieser folgenreichen Innovation ist
im Schul-Museum zu besichtigen
und wurde, passend zum histori-
schen Gebäude, ebenfalls im Bild
vorgestellt. 

Anschließend lenkte Evelyn Weiss-
berg von der edition Friedenauer
Brücke den Blick des Publikums
auf das weite Feld des Friedenauer
Lebens von der Entstehungszeit
bis zur baulichen Vollendung etwa
im Jahre 1910. In ihrer Bilderreise
waren nicht nur allbekannte Er-
scheinungen wie die regelmäßig
wiederkehrende „Friedenauer
Sintflut“ im historischen Gewand
zu sehen. Es berührten insbeson-
dere Bilder des früheren Gemein-
schaftslebens. So konnte man
Fotos einer schneeschippenden
Kindergruppe am Südwest-Korso
sehen. Der MTV Friedenau mar-
schiert unter großer Anteilnahme
der Bevölkerung auf einem
Umzug durch die Roenneberg-
straße und ist bei Turnübungen
auf dem damals noch unbebauten
René-Sintenis-Platz zu sehen.

Auf einem weiteren Foto wird ein
Einblick in den Hof jenes Fuhrun-
ternehmens in der Stubenrauch-
straße gewährt, das in der
Frühzeit der Ortsgeschichte vom
„Gemeinnützigen Verein“ mit der
Müllabfuhr betraut worden war,
und ruft mit dem Anblick einer
ansehnlichen Hühnerschar auf
dem Kopfsteinpflaster des Gelän-
des den von Selbstversorgung
geprägten Charakter der anfäng-

lichen Landgemeinde ins Ge-
dächtnis. Und neben einem Old-
timer und unbeschädigten Vorgär-
ten sind stolze Mechaniker vor
einer eingeschossigen Reparatur-
werkstatt in der Büsingstraße zu
sehen. Überhaupt zeigen die
Bilder die große Liebe der Grün-
dergeneration zu Grünflächen.
Das zeigte sich auch auf den zahl-
reichen Bildern vom Platz selbst
und in den Straßenansichten mit
seinen Vorgärten und Baumrei-
hen. 

Schon diese für die Berichterstat-
tung notwendigerweise kurze
Auswahl gibt einen deutlichen
Hinweis auf den Umfang des Ma-
terials. Und wenn man bedenkt,
dass auch die in der Veranstaltung
vorgestellte Auswahl nur einen
kleinen Teil des in dreißig Jahren
gesammelten Bildbestandes des
Verlages darstellt, dann lässt sich
erahnen, wie schwer die ange-
messene Auswahl für den Bild-
schmuck der U-Bahnhofseingänge
in den nächsten Wochen noch
werden wird.

(Fortsetzung mit dem abschlie-
ßenden Teil 3 in der nächsten Aus-
gabe)

Ottmar Fischer
Querflöten-  Gitarrenunterricht

von Musiklehrer
alle Altersstufen, langjährige
Erfahrung, Tel.: 84 41 17 88

Kontakt:
Alexandra Schibath, 
Tel. (030) 85 99 51 14
ehrenamt@nbhs.de



Die Stadtteilzeitung Nr. 132 - Juni 2016Seite 12

präsentiert von derKinder- und JugendseiteKinder- und Jugendseite


